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Die Anuſgaben und der Wert der
parlamentariſchen Rüſtungs und Lieferungs

kommiſſion.
Abg. Dr. Müller Meiningen, der bekanntlich ſeitens

er Reichstagsfraktion der fortſchrittlichen Volkspartei
zum Mitglied der parlamentariſchen Rüſtungs
und Lieferungskommiſſton beſtimmt worden ſſt,
äußert ſich in einem Artikel eingehend über die Aufgaben
und den Wert dieſer Kommiſſton. Nach ſeinen Angaben
ſt eine amtliche Mittellung über die Zuſammenſetzung
der Kommiſſion bisher nicht erſolgt; Reſe ſoll beſtehen
aus Regierungsvertretern, beſonderen Sachverſtändigen
und auf Vorſchlag der Parteien einzuberufenden Mit
gliedern des Reichstages. Nach dem jetzigen Stande der
Dinge iſt Dr. Müller perſönlich der Meinung, daß die
Einberufung der Kommiſſton auch keine übermäßige Eile
habe. Hinſichtlich des Reſultats der Unterſuchung iſt er
überhaupt von Tag zu Tag ſtärkerer Peſſtmiſt geworden.
Für die Hauptfrage ob gefährliche und für die Reichs
ſinanzen nachteiltge Unregelmäßigkeiten dei den Diefer
ungen für Armee und Flotte vorgekommen ſeten, habe der

Prozeß Tilian blutwentg ergeben.
Eine Reihe von Fragen ſteht, ſo fährt Dr. Müller fort,

zur Beantwortung noch aus zuerſt die Frage, wie welt
das Direktorium der Firma Krupp von den unlauteren
Machenſchaften ſeines Berliner und vielleicht anderer
Vertreter wußte und ſie unterſtützte. Die Nation in
tereſſtert aber noch mehr die Frage, od nicht doch ein Er
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durch irgend einen Erlaß die Annahme gefeſtigt
war, daß es vor Krupp überhaupt keine militärtſchen Ge
heimniſſe gäbe. Nicht genügend unterſucht ſei in dem
erſten Prozeß, ob der Firma Krupp nicht auch andere
Gewährsmänner und vielleicht ſogar höhere militäriſche
Perſönlichkeiten „Kornwalzer“ geltefert haben. Ueber
alle dieſe Fragen kann aber erſt das Strafverfahren gegen
Brandt und die eventuell angeklagten Mitglieder des
Direktoriums Klarheit ſchaffen. Eine Unterhaltung
darüber in einer nicht mit richterlichen Befugniſſen aus
geſtatteten Kommiſſton erſcheint wertlos

Abg. Dr. Müller plädiert daher dafür, daß vor der
Entſcheidung des Prozeſſes Brandt wenigſtens in erſter
Inſtanz in der Kommiſſton nicht verhandelt werden ſolle

Hinſichtlich des zweiten Teiles der Aufgabe der
Kommiſſton, der Abſtellung und Vermeidung von Un
regelmäßigkeiten und Schädigungen des deutſchen Kredits,
kommt es auf den Ausgang der vorherigen Feſtſtellungen
an. Dr. Müller iſt im Zweifel darüber, ob die ange
kändigte Kommandierung lediglich von Stabsoffizieren
zu der Vorbereitung und Abnahme der Heereslieferungen
dem Uedel ſteuern werde. Eine höhere Einſchätzung der
mehr kaufmänniſchen Behandlung dieſer Dinge, vor allem
auch im Jatendanturweſen, würde von größtem Vorteil
für die Armee ſein. Auch andere Fragen, wie z. B. die
Vorwürfe des Handwerkerführers Rahardt, könnten im
Anſchluß an die anfgedeckten Unregelmäßigkelten be
handelt werden. Freilich ſelten alle ſolche Fragen längſt
und zu wiederholten Malen in der Budgetkommiſſion
beſprochen worden. Nach alledem hält Dr. Müller die
raſche und energiſche Durchführung des Gerichtsver
fahrens in der Krupp Angelegenheit für das not
wendigſte, damit noch vor Zuſammentritt des Parla
ments die Zeugenvernehmungen in öffentlicher Ver
handlung und unter Eid vorgenommen werden können,
die die Grundlage für die parlamentariſche Behandlung
der Angelegenheit dilden müßten

Erſter Delegiertentag des Reichsvereins der
liberalen Arbeiter und Angeſtellten.

Der in Leipzig gegründete Reichsverein der liberalen
Arbeiter und Angeſtellten hielt am Sonnabend in unſerer
Nachbarſtadt Halle ſeinen erſten Delegiertentag ab.
Etwa 109 Delegierte aus allen Teilen des S nahmen
an den Verhandlungen teil, die von dem Vorſitzenden
Tiſchendörfer M rkuee w wurden. Für dieortſchrittliche Reichstagsfraktion waren die Abg Dr.
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Eine große Reihe fortſchrittlicher Abgeordneter haben
ſchriftlich oder telegraphiſch ihre Wünſche für einen ge
deihlichen Verlauf der Tagung zum Ausdruck gebracht.

Tiſchendörfer eröffnete die Verhandlungen und
wies darauf hin, daß man zuerſt die Gründung des
Reichsvereins als einen Sprung ins Dunkle bezeichnet
habe. Man habe geſagt, daß es keine liberalen Arbeiter
mehr gebe. Die Entwicklung des Reichsvereins im erſten
Jahre ſeines Beſtehens habe dieſen peſſimiſtiſchen Anſich
ten unrecht gegeben, denn der Reichsverein verfüge heute
bereits über faſt 8500 Mitglieder. Die Arbeit im Reichs
verein war wegen der Bekämpfung von rechts und links
keineswegs leicht. Wenn es trotzdem gelungen ſei, über
60 Orktsgruppen zu gründen, ſo ſei das um ſo höher
anzuerkennen, als der Jahresbeitrag 3,60 Mk. beträgt.
So dürfe man mit Recht von einem glücklichen Anfang
ſprechen, aber auch nur von einem Anfang. Beifall.)

Reichstagsabg. Dr. Wiemer
begrüßte dann den Delegterkenkag im Namen der Fort
ſchrittlichen Volkspartei. Er ſprach den Wunſch aus, daß
die Verhandlungen einen guken Verlauf nehmen und reiche
Früchte bringen möchten. Seit dem Mannheimer Partei
tag der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt ein Jahr ver
floſſen. Jn Mannheim wurde durch einmütige Annahme
des Antrags Erkelenz der Wille der Partei zum Ausdruck
gebracht, auf dem Gebiete der ſozialen Geſeß
gebung vorwärtszuſtreben und mitzuhelfen an dem
Ausbau der Rechts verhältniſſe der Arbeiter
und Angeſtellten und an der Beſſerung der all
gemeinen Exiſtenzbedingungen. Zufolge dem Beſchluß des
Mannheimer Parteitags hat die parlamentariſche Ver
kretung der Fortſchrittlichen Volkspartei im Reichstag und
im Preußiſchen Abgeordnetenhaus dafür gewirkt, daß die
Beſchlüſſe von Mannheim in geſetgeberiſche Maßnahmen
umgeſetzt werden. Wir werden in dieſen Sinne weiter
arbeiten. Auch der Reichsverein liberaler Arbeiter und
Angeſtellten hat uns in dem erſten Jahr ſeines Beſtehen

en nicht erſparf geblieben
egangen und wird weiter vor n

wärts gehen und an den glücklichen Anfang wird ſt
glückliche Fortſetzung anſchließen. An der Unterſtützung
durch die Leitung der Fortſchrittlichen Volkspartei ſoll es
nicht fehlen, ſoweit dazu die Möglichkeit vorhanden iſt.
Die Fortſchrittliche Volkspartei als Ganzes kann nicht
und will nicht eine reine Arbeitgeberpartei ſein, ſie um
faßt alle Berufs ſtände und Erwerbsſchichten.
Jhr Leitſtern kann alſo einzig und allein das Gemein
wohlialler ſein. Aber die Partei iſt, das kann ich hier
auf das beſtimmteſte erklären, freudig bereit, mitzuwirken,
damit den Arbeitern und Angeſtellten im öffentlichen und
wirtſchaftlichen Leben das wird, worauf ſie als gleich
berechtigter Faktor in vollem Maße Anſpruch haben. Wir
wollen helfen, daß es vorwärts geht, und daß den Arbei
kern und Angeſtellten das Plähchen an der Sonne geſichert
wird. Beifall. Wir wollen keinen Klaſſenkampf und
keinen Klaſſengegenſatz, wir können nicht wie die Sozial
demokraten zwiſchen Arbeitern und Bürgern ſcheiden
Der deutſche Arbeiter iſt deutſcherBürger, und der deutſche
Bürger ſoll auch Arbeiter ſein. So wollen wir gemein
ſam miteinander arbeiten, als gute und treue Kampf
eſe kämpfen für Freiheit und Volk, für Recht und

aterland! Lebhafter Beifall.
Hierauf erſtattete der Schriſtführer des Reichsvereins

Wilhelm (Berlin) den
Tätigkeitsbericht:

Die Gründung des Reichsvereins wurde in der Preſſe
der verſchiedenen Parteien ganz verſchieden beurteilt.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat uns zunächſt mit Hohn
behandelt, es gäbe gar keine liberalen Arbeiter mehr, es
ſei ausſichtslos, es mit liberalen Arbeiterorganiſationen
zu ver ſuchen. Jnzwiſchen iſt es aber ſtill geworden im
ſozialdemokratiſchen Blätterwald, und wir werden t
vollkommen totgeſchwiegen. Auch die konſervative Preſſe
warf ſich mit Wutgeheul auf uns Die fortſchriktliche
Parteipreſſe ſteht uns größtenteils ſehr freundlich gegen
über; ein Teil der Preſſe nimmt allerdings noch eine ab
wartende Stellung ein, man will erſt ſehen, was wir
leiſten. Der Mannheimer Parteitag hat durch
aus den Wünſchen der liberalen Arbeiter und Angeſtellten
Rechnung getragen. Unſere Agitation iſt vielfach noch
erſchwert durch die Konkurrenz die uns die niedrigen Bei
kräge der Fortſchrittlichen Volkspartei machen. Bei den
letzten Landtagswahlen in Preußen haben wir verſucht,
liberale Arbeiterkandidaturen aufzuſtellen. Leider iſt
uns das nicht gelungen. Wir haben weiter nichts erreicht,
als daß einige unſerer Freunde in ausſichtsloſen Wahl
kreiſen untergebracht wurden. (Hört, hörtl) Der Red
ner nennt dann die ſogialpolitiſchen Kundgebungen, die
der Reichsverein herausgegeben hat. Jin Anſchluß
hieran erſtattet Schum a cher Gerlin) den Kaſſen
bericht: Unſere Organiſation iſt die erſte fortſchrittliche
Organiſation, die auf ſtreng zentraliſtiſcher Grundlage
aufgebaut iſt und für das ganze Reich den 30Pfennig-
Monatsbeitrag durchgeführt hat. Hoffentlich wird dieſes
Beiſpiel eines Mindeſtjahresbeitrages von 8,60 Mk. vor
bildlich für die Jortſchrittliche Volkspartei ſelbſt.

An die Berichte ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache,

in der vor allem dem Wunſch Ausdruck gegeben wurde, daß

h
ch eine
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die Fortſchrittliche Volkspartei mehr als bisher dem
Verlangen nach Aufſtellung von Arbeiterkandi-
daten Rechnung tragen ſolle. Es wurde aber aus
geführt, daß die Parteileitung keine Schuld treffe, weil
die liberalen Arbeiter bisher geſchlafen und ſich nicht ge
nügend gerührt hätten. Jn die Diskuſſion griff auch Abg.
Dr. Wiemer ein, um über das Verhältnis der Fort
ſchritklichen Volkspartei zum Reichsverein zu ſprechen. Er
dankte namens der Parteileitung dem Reichsverein für die
Unterſtüßzung, die er bei Wahlen der geſamtliberalen
Sache geleiſtet habe. Die Fortſchrittliche Volkspartei
werde prüfen, ob eine Anderung ihres Organiſations
ſtatuts möglich ſei, erſt wenn das geſchehen iſt, wird es
uns möglich ſein, den Wünſchen auch der liberalen Arbei
ter noch mehr als bisher Rechnung zu tragen. Was den
Wunſch auf größere Berückſichtigung von Arbeiterkandida
ten anlangt, ſo kann ich namens der Parteileitung der
Fortſchrittlichen Volkspartei ausſprechen, daß wir dieſen
Wunſch als vollguf berechtigt betrachten und ihm volle
Unterſtüßung leihen. (Beifall.) Aber mit dem vloßen
Wunſch und auch mit der Befürwortung durch die Partei
leitung allein iſt es nicht getan. Die eingelnen Wahl
kreiſe müſſen auch die Gewähr haben, daß mit ſolchen Kan
didaturen Erſolge erzielt werden können. Es iſt nicht
Mißtrauen und nicht Abneigung gegen die Arbeiter oder
Angeſtellten, wenn bisher in weitgehende Maße Arbeiter
kandidaten noch nicht aufgeſtellt wurden, ſondern das lag
eben in den Verhältniſſen begründet.

der König von Griechenland
in Berlin.

Zuges erſchien der

Kaiſer
in der Uniform des 2. Garderegiments mit dem hellblauen
Bande des griechiſchen Erlöſerordens, dann folgten ſeine
Söhne, die Prinzen Eitel Friedrich und Oskar.
Auch Prinz Auguſt Wilhelm, der erſt wenige Minuten
vorher von den Hochzeitsfeierlichkekten in Sigmaringen
angekommen war, fand ſich zur Begrüßung ein. Ferner
waren erſchienen zahlreiche Herren der griechiſchen Ge
ſandtſchaft und der hieſigen griechiſchen Kolonte, der
Chef des Kaiſerlichen Hauptqtartiers Generaloberſt von
Pleſſen, der Chef des Königlichen Militärkabinetts Frhr.
v. Lyncker, der General der Infanterie Frhr. v. Pletten
berg, der Präſident der Generalordenskommiſſton, General
v. Jacobt, der General der Infanterie Freiherr v. Moltke,
der Kommandant von Berlin, General v. Bonin, der
Oberſtallmelſter Frhr. v. Reiſchach, der der Perſon des
deutſchen Kaiſers attachterte ruſſiſche General v. Tatiſch
tſchew, der Staatsſekretär v. Jagow, ſein Namensvetter,
der Poltzeipräſident von Berlin, und andere

Als der Zug einltef, ſpielte die Muſik und die Ehren
kompagnie des 2. Garderegiments zu Fuß präſentierte.
Nach herzlicher Begrüßung der Herrſcher, die durch innige
verwandtſchaftliche Bande ſich beſonders naheſtehen, er
folgte die Vorſtellung der Herren des Gefolges und des
Ehrendienſtes. Jn Begleitung des griechtſchen Königs
befanden ſich die Flügeladjutanten Oberſtlentnant Levidis
und Major Kalinski. Dem Ehrendienſt des Königs ge
hören an der Oberbefehlshaber in den Marken und Gou
verneur von Berlin, Generaloberſt v. Keſſel, der Erſte
Adjutant des Chefs des Generalſtabes der Armee, Major
Tieſchowitz von Tieſchowa und der Hauptmann Stett
mund v. Brodorotti vom 2. Garderegiment z. F. Den
Ehrendienſt beim Kronprinzen von Griechenland verſteht
der Major im 1. Garderegiment z. F. Graf v. Stillfried.
Nach dem Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie begaben ſich
die Fürſtlichkeiten im Automobil nach dem Neuen Palats
in Potsdam, wo der König und der Kronprinz in den
Fürſtenwohnungen Quartier nahmen.

Die Ankunſt in Potsdam.
Um 9,20 Uhr trafen der Kaiſer und der König der

Hellenen mit dem Kronprinzen von Griechenland im
Automobil im Neuen Palais bei Potsdam ein und fuhren



auf der Gartenſeite des Neuen Palais bei der Wohnung
der Kaiſerin vor. Die Kaiſerin trat auf die Terraſſe
heraus. Nach gegenſeitkger Begrüßung überreichte der
Kaſſer dem König die KKekte des Schwarzen Adler
ordens und ernannte ihn zum Chef des 2. Noſſautſchen
Infanterie Regiments Nr. 88; dem Kronprinzen
überreichte er das Großkreuz des Roten Adler
ordens mit Schwerkern und den Roten Adlerorden
3. Klaſſe mit Schwertern und der Könfgskrone.

Später frühſtückten der Kaiſer und die Kaiſerin mit
dem König und dem Kronprinzen im Teehäuschen.

Der König der Hellenen empfing vormittags den Ge
ſandten Theotonkis. Mittags fand Familientafel für
das Kalſerpaar, den König der Hellenen und den Kron
prinzen von Griechenland ſtatt.

Von den Kaiſermanövern.
Die Abreiſe des Kaiſers ins Manöver.

Der Kaiſer reiſte Sonntag mittag 12 Uhr mit dem
König und dem Kronprinzen von Griechen
land mit Gefolgen und dem Ehrendienſt von Statkon
Wildpark nach Bad Salzbrunn und nahm dort im
Grand Hotel der Fürſtlich Pleßſchen Badeverwaltung
Quartier. Jm Gefolge ſeiner Majeſtät befinden ſich der
Kommandant des Hauptquartiers, die Generaloberſten
v. Pleſſen und v. Scholl, der Chef des Militärkabinetts,
General der Jnfanterie Freiherr v. Lyncker, der Vertreter
des Auswärtigen Amts, Wirkl. Geh. Rat v. Treutler,
Oberſtmarſchall Fürſt zu Fürſtenberg uſw.

Die Mansöverleitung hat in Freiburg in
Schleſien Quartier: Generalſtabschef der Armee, General
der Infanterie v. Moltke, mit ſeinem Stabe, der öſter
reichiſch. ungariſche und der italieniſche Generalſtabschef
nebſt den Militärattachss, Graf Zeppelin als Gaſt des
Kaiſers, die der Man dverleitung unterſtehenden Fern
ſprecher, Funker, Lichtſignal und Signalballontruppen.
Der Kriegsminiſter wohnt in Schweidnitz. Der
König von Sachſen wohnt in ſeinem Schloſſe
Sybillenort, eine Reihe von Generälen in Waldenburg,.
Die Manöbvergäſte des Kaiſers und die fremdherrlichen
Offiziere wohnen in Breslau.

Zeppelin in Freiburg.
Freiburg (Schleſien), 7. Sept. Die Stadt hat zur

Ankunft der Mandverkeitung und der zahlreichen Ma
növergäſte reichen Flaggen ſchmuck angelegt. Prinz
Waldemar iſt als Chef des freiwilligen Automobil-
korps hier eingetkroffen, ebenſo die Generalſtabschefs
von Hötzendorff und Pollio. Abends traf auch Graf
Zeppelin hier ein, dem von der Bürgerſchaft und den
Schulkindern ein begeiſterter Empfang Zuteil wurde.
Hbendorff. und Pollio beſuchten am Nachmittag die

kräge über die Schlachten gehalten wurden. Die Manöver-
leitung betont, daß auch bei den diesjährigen Kaiſer
manbvern wie ſtets der Preſſe im weiteſten Maße ent
gegengekommen werden ſoll.

Die allgemeine Kriegslage.
Freiburg, 7. Sept. Die allgemeine Kriegs

lage iſt folgende: Eine rote Armee, etwa 6 Armee-
korps, dringt aus Oberſchleſien über die
Oder in Schleſien vor. Jhre Maſſe hat am 6.
abends die Linie in der Gegend ſüdöſtlich Breslau
Strehlen- Patſchkau erreicht. Vor ihrer Front gelangt die
roteKavallerie am 7, bis Koberwitz-Schweidniß-Friedland,
nachdem ſie im Laufe dieſes Tages bei Schweidniß und im
Gebirge blaue Grenztruppen zurückgeworfen hat, die
aus Oberſchleſien vor dem Vormarſch der roten Armee
zurückwichen. Blaue Grenzſchußtruppen gingen an 2.
in der Linie LandeshutHohenfriedberg hinter das Strie
gauer Waſſer und im Anſchluß an die armierte blaue
Feſtung Breslau bis Canth zurück. Hinter ihnen iſt die
blaue Armee zwiſchen dem Rieſengebirge und dex Oder in
einer Stärke von etwa fünf Armeekorps in Verſammlung
begriffen. Jhre Flügel wurden bei LöwenbergLüben
feſtgeſtellt. Jhre Maſſe hat am 6. ihren Vormarſch noch
nicht angetreten. Das 5. Armeekorps kämpft im Verbande
der blauen, das 6. Armeekorps im Verbande der roten
Armee Beide Armeekorps ſind Korps der Mitte ihrer
Armee Die rechts und links von ihnen anzunehmenden
Anſchlußtruppen werden durch Volltruppen anderer
Armeekorps, am 8. und 9. auch durch Flaggen dargeſtellt.

Der Streit um Adrianopel.
Der letzte Balkanſtreit, der nach dem Friedensſchluß

in Bukareſt noch übriggeblieben war, lenkt mehr und
mehr in ein friedliches Fahrwaſſer ein. Am Montag
ſoll in Konſtantinopel die Konſerenz zwiſchen den
bulgariſchen und den türkiſchen Delegierten beginnen.

Der Militärgouverneur hDſchemal Bey iſt zum militäriſchen Berater der otto
maniſchen Delegation beſtellt worden.

Zuverſicht in Sofia.
Sofig, 6. Sept. Auch von den heutigen Nachrichten

aus Konſtantinopel zeigen ſich die leitenden Kreiſe be
friedigt und legen Zuverſicht an den Tag. Man
rechnet darauf, daß innerhalb von zwei Wochen eine
Verſtändigung auf jeden Fall zuſtande kommt.

Wird eine Einigung zuſtande kommen?
Konſtantinopel, 6. Sept. Die Grnennung

Talagat Beys und Halil Beys zu Unterhänd-
ſern mit Bulgarien wird von manchen Seiten als
ungünſtiges Zeichen aufgefaßt, da beide der extremen
Richtung des Komitees zugerechnet werden. Wi e

jedoch von unterrichteter türkiſcher Stelle ausdrücklich
erklärt wird, faſſen beide Unterbändler ihr Amt im
Gegenteil in konzilianteſtem Sinne auf und werden ſich
in jeder Beziehung um eine Verſtändigung bemühen.
Den morgen beginnenden Berhandlungen iſt kein Pro
gramm zugrunde gelegt worden, doch zweifelt man
nicht daran, daß trotz der möglichen Stockungen ſchließ
lich eine Einigung auf der Baſis zuſtande kommt, daß

v ä

von Konſtantinopel Oberſt

Adrianopel und Kirk Kiliſſe im e eBeſitz bleiben. Die größte Schwierigkeit liegt in der
Feſtſetzung der Grenze längs des rechten Maritzaufers,
die wohl nur durch den Neubau einer Pargllelbahn
Baba Eski- Adrianopel behoben werden würde.

Griechenland und die Türkei.
Der Miniſter des Außern Panas iſt nach Lutraki

abgereiſt, um dem Miniſterpräſidenten Venizelos
einen Plan hinſichtlich

matiſchen Beziehungen zwiſchen Griechen
land und der Türket zu unterbreiten. Nur zwei
Fragen blieben noch unentſchieden, diejenige der
Wakuſ- Güter und diejenige der Nationalitäten. Die
Frage der Entſchädigung wird der Finanzkonferens in
Paris und dem Schiedsgericht im Haag unterbreitet
werden.

Der türkiſche Delegierte Reſchid Bey wird morgen
nach Konſtantinopel abreiſen, um der Pforte den Plan
zu unterbreiten. Man glaubt, daß vor Ablauf von 14
Tagen alle Fragen endgültig geregelt ſein werden.

Die Neuſchaffung der griechiſchen Flotte.
Jn den nächſten Tagen wird eine neue engliſche

Flottenkom miſſion nach Griechenland abfahren,
deren Aufgabe es ſein ſoll, bei der Schaffung einer neuen
großen griechiſchen Flotte zu wirken Die Mitglieder dieſer
Kommiſſion ſind, wie der „Berl. Lok.Anz.“ aus London
meldet, durchweg Offiziere, die ſich in britiſchen Dienſten
beſonders ausgezeichnet haben. Sie werden in der grie
chiſchen Flokte einen höheren Rang erhalten, als ſie in
der britiſchen hatten. Die griechiſche Regierung wird mit
dem Bau von Schiffen oder Docks erſt beginnen, wenn
die neue Kommiſſion ihre Meinung darüber abgegeben
hat. Ein Dreadnought für die griechiſche Flotte wird
jedoch bereits jetzt auf den engliſchen Werften fertiggeſtellt.

Eine Zollunion zwiſchen Serbien und Rumänien.
Budapeſt, 7, Sept. Wie man aus authentiſcher

ſerbiſcher Quelle erfährt, iſt zwiſchen Serbien und Rumä
nien eine Zolluni on inVorbereitung. Rumänien wird
nicht nur ſeine neuen Territorien durch eine Donaubrücke
bei Siliſtrig verbinden, ſondern auch die Brücke bei dem
un Donauteil bauen, über welche die Bahn bis
Riſch führen wird. Rumänien erhält dadurch direkte
Verbindung mit Saloniki.

Die Lage in Thrazien.
Berlin, 8. Sept. Noch immer läßt die Sicher

heitderLagein Thrazienzuwünſchenübrig.
Die Mächte ſind beſonders darüber beſorgt, daß eine ganze
Reihe von thraziſchen Ortſchaften, die den Bulgaren zu
geſprochen worden ſind, von den Türken geräumt, den
bulgariſchen Truppen aber noch nicht beſetzt worden ſind.
Ste ſind auf Abhilfe dieſes übelſtandes bedacht und
in dieſer Hinſicht Griechenland zu Dank verpflichtet, das
in einer Note an die Mächte die proviſoriſche Beſetzung
der unbeſchützten bulgariſchen Gebiete Thraziens ange
boten hat. Ein ſolche Sicherung iſt um ſo notwendiger,
als in dieſen Ortſchaften Bulgaren und Mohammedaner
zuſammenwohnen, die bei dem Fehlen jedes militäriſchen
Schutzes leicht aneinandergeraten könnten. Sollte, wie
verlautet, Griechenland in dieſer Note ein interna t
on ges Man d ür Je Beſetzung dieſer in Zukunft
Bulgarien gehörenden Ortſch n ſordern, ſo werden e
Mächte dieſer Forderung ſicherlich im Jntereſſe raſcher
Beruhigung nachkommen. Die Tür ket, die nun geſtern
offiziell die Verhandlungen mit den Bulgaren begonnen hat,
wiederholte gleichzeitig ihre Verſicherungen daß alle
Meldungen über Vorwärtsbewegungen ihrer Truppen in
Thrazien unwahr ſeien. Sie will ſogar ihre Stellungen
in Thrazien durch Offiziere der Großmächte
unkterſuchen laſſen,um gegen jeden Verdacht und
jede Verdächtigung geſchützt zu ſein.

Entlaſſung der letzten bulgariſchen Reſerviſten.

So fie 7. Sept. Der Miniſterpräſident beſchloß
heute die Entlaſſung der letzten beiden Reſervejahr
gänge, welche noch unter den Fahnen behalten worden
waren. Dadurch erſcheint die Armee auf den no rm a
len Friedensſtand zurückgekehrt.

Eine Revolte in Adrianopel.
Sofig, 7. Sep. Die Regierung hat Nachrichten er

halten, daß es in Adrianopel zu einer örmlichen Re
vbolte der Alttürken gegen die Jungtürken
gekommen ſei, wobei mehrere Offiziere getöket und Enver
Bey an der Hand verwundet worden ſei.

Die Forderungen der Türkei.
Konſtantinopel, 7. Sept. Gegenüber den in der

Preſſe veröffentlichten Erklärungen der bulgariſchen
Delegierten Sawow und Natſchewitfch be
konen die offiziöſen Blätter, daß ein Feilſchen unnütz ſei.
Die Pforte beharre auf ihren Vorſchlägen, nach denen
Dimolika, Ortakör und Kirkkiliſſe der Türkei verbleiben.
Die Preſſe nimmt die Erklärung von einer zu künfti
gen bulgariſche türkiſchen Entente kühl auf.
In unterrichteten Kreiſen glaubt man allgemein diePforte
werde auf den Beſih der Eiſenbahn nach Adrianopel mit
Punkten, die ihre Verteidigung ſichern, beharren und Bul
garien eine dreieckige Zone nördlich und ſüdlich von Kirk
kiliſſe zugeſtehen, die Malko Tirnowo umfaßt und am
Schwarzen Meer bis Jniede reicht.

Politische Abersicht.
Jn der Schlußſitzung der Jnternationalen Konferenz

wurde am Freitag eine Reſolution angenommen, die
ein Zuſammenarbeiten dex Jnterparlamenkariſchen Union
mit jenen Verein igungen befürwortet, die ſich die Erweite
rung des internationalen Rechts und die Körderung der
guten Beziehungen zwiſchen den einzelnen Nationen zum
Ziel geſetzt haben. Die Konferenz wiederholte den Wunſch
der früheren Konferenzen, daß die Regierungen endlich
ohne Verzug die dritte Friedenskonferenz vorbereiten
möchten Auf Vorſchlag des Präſidenten der Union Lord
Weardale werden ſich die öſterreichiſche und rumäniſche
Gruppe den offigiöſen Schrikten des Exekutivkomitees an
ſchließen, um die italieniſche Gruppe wieder zum Eintritt
n die Union zu bewegen. Sodann nahm die Konferenz
eine Reſolution Roszkowski GOſterreich) und Lahovary
(Rumanſen) an, wonach die Regierungen aufgefordert
werden ſollen, auf die Tagesordnung der dritten Frie
denstonferenz die Frage zu etzen, wie man am beſten Ver
lehungen des Völterrechts, wie ſie im letzten Kriege vor
gekommen ſeten, vorbeugen könne. Die nächſte Kon
feren z wird in Stockholm zuſammentreten. An

der endgültigen griechiſchen
Vorſchläge für die Wiederaufnahme der diplo

Stelle der Mitglieder d Eſtournelles und Lord Weardale
würden HouzeguDelahaie (Belgien) und v. Plener (Oſter
e in das Exekutivkomitee gewählt.

rankreich. Jm Miniſterrat, der am Sonntag im
Elyſee ſtattfand, ließ der Miniſter des Außern Pichon
ein Dekret. unterzeichnen, welches für Marokko
franzöſiſche Gerichtshöfe errichtet, die beſtimmt
ſind, die Konſulargerichte für Franzoſen und franzöſiſche
Schüitzgenoſſen zu erſehen Ferner ließ der Marine
e rzeichnen, welches einen Admiralitätsra Auftrag hat, den Miniſtermiralitätsrat ſchafft, der der
in militäriſcher und techniſcher Hinſicht in der allgemeinen
e des Miniſteriums aufzuklären und zu unker

ützen.
Spanien. Jn Barcelona ſind neue Unruhen

ausgebrochen; die Polizeibeamten gingen wiederholt mit
der blanken Waffe gegen Handelsangeſtellte vor. Zwei
Polizeibeamte wurden verwundet und 40 Ruheſtörer
durch Säbelhiebe verleßt. Sechs Verhaftungen ſind vor
genommen worden.

China. Wie die halbamtliche „Korreſpondenz des Fer
nen Oſtens“ in einem Pekinger Telegramm vom meldet,
haben Liangtſchitſchao, einer der bedeutendſten Führer der
von Juanſchikai begründeten Fortſchrittspartei, und
mehrere andere bedeutende Politiker den beiden Häuſern
des Reichstages den Ankrag unterbreitet, die Reli-
gion des Konfutſe zur Staatsreligion zu
erheben. Zur Begründung führen ſie an, die Schaf
fung einer Staatsreligion bedeute nicht unbedingt eine
Einſchränkung der Gewiſſensfreiheit; dagegen würde eine
von Sagtswegen gepflegte Religion viel zur Hebung der
Sittlichkeit beitragen.

Japan. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt aus Tokio
Das japaniſche Miniſterium des Außern beabſichtigt nicht,
wegen der Tötung mehrerer Japaner durch Soldaten der
Regierungstruppen in Nanking ſofort einen Schritt zu
unkernehmen, ſondern will erſt die ergänzenden Berichte
abwarten. Jn jedem Falle wird der erſte Schritt auf
diplomatiſchein Wege erfolgen. So wird es ſich auch wehl
gehören. Die japaniſche Regierung würde ſich vor aller
Welt ins Unrecht ſehen, wenn ſie ſofort dem Drängen
frecher Chauviniſten nachgäbe und, wie dieſe es verlangten
einen ſüdchineſiſchen Hafen beſetzte. Jn Rußland freilich
will man s anders wiſſen. Nach der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ verlautet, die japaniſche Regierung
beabſichtige, für die Ermordung der Japaner in Nanking
außer der Beſtrafung der Schuldigen und Schadenerſaß
noch beſondere Kompenſationen u fordern.
Der Premierminiſter wird dem Kaiſer in Nikko über die
Entſchließungen der Regierung Bericht erſtatten. Wenn
die Verhandlungen mit Ching nicht das gewünſchte Er
gebnis erzielen, wird die Entſendung eines Teils der
zwölften Diviſion Kokurg erwartet. Ob die japaniſche
Regierung wirklich ſo voreilig handeln ſollte Der
Direktor des politiſchen Bureaus im Miniſterium des
Außern Ab é wurde am Freitag abend in Tokio durch
Dolchſtiche ſchwer verlest. Dieſer Anſchlag ſcheint
entweder mit einer Bewegung gegen das Miniſterium
aus Anlaß der Vorfälle in Nanking in Zuſammenhang zu
ſtehen oder auf einer Verwechſlung Abés mit dem chineſi
ſchen Revolutionsführer Sunhatſen zu beruhen, dem Abe
ſehr ähnlich ſieht.

Nordamerika Wie Mexiko in den Sack
ſteckt werden o h Globe“ ausWaſhington melden Verbindung mit dem Kommen
Zamachnas, des Spezialgeſandken Huerkas, in der Hoch
finanz eine Bewegung im Gange, eine Anleihe von
75 Millionen Dollar s aufzubringen, durch welche
v Bahnen in guten Zuſtand geſetzt werden
ollen.Mittelamerika. Einem Konſularbericht aus Chriſty,

San Domingo, zufolge hat der Gouverneur der dortigen
Provinz Puerto Plata ſich für unabhängig erklärt.

Deutschland.
Berlin, 8. Sept. Das „Neue W. Tagblatt“ er

fährt: Kaiſer Wilhelm trifft in der zweiten Oktober
woche in Konopiſcht ein zu einem zweitägigen Jagdbeſuch
beim Erzherzog Franz Ferdinand. Von dort begibt ſich
Kaiſer Wilhelm nach Wien zu einem eintägigen Beſuche
Kaiſer Franz Joſeph im Schönbrunner Schloß.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern)
v. Dallwitz iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

(Beginn der Bundesratsarbeiten.) Am
nächſten Freitag werden die Ausſchüſſe des Bundesrats
ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Es treten zunächſt die
Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für Handel
und Verkehr zuſammen, um die vom Reichsſchatzamt in
zwiſchen fertiggeſtellten Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichsſtempelgeſetz zu beraten.

(Her Dreibund beiden Katſermansövern.)
Anknüpfend an die Meldung von der Teilnahme des
Generalſtabschefs Freiherrn Conrad v. Hötzendorf an
den deutſchen Kaiſermanövern ſchreibt die „Neue Freie
Preſſe Die Begegnung der drei Generalſtabschefs, des
Generals v. Moltke, des Freiherrn v. Hötzendorf und des
Generalleutnants Pollio iſt ſymptomatiſch für das Gefühl
militäriſcher Zuſammengehörigkeit, welches die Staaten
des Dreibundes verbindet

Kaiſerliche Marine) Die einzelnen Ver
bände der Hochſeeflotte und ſechs Torpedobootéeſlotillen,
die zur Ergänzung der Vorräte und zur Erholung der
Mannſchaften die Flußmündungen der Nordſee und den
Jadebuſen aufgeſucht hatten, haben in der Montags
nacht um 2 Uhr 30 Min. ihre Ankerplätze verlaſſen und
ſind zur Fortſetzung der Uebungen nach Helgoland in
See gegar gen. Die Herbſtmanöver der Hochſecflotte
dauern bis zum 11. September. Dann werden noch
einige Veränderungen in den oberen Komn andoſtellen

der Marine erwartet.

Keine größere Beſoldungsreform im Reich.
Eine ofſizibſe Korreſpondenz verſichert daß die Reichs

regierung eine Neuregelung der Beſoldungsordnung in
rößerem Umfange nicht erwäge- Die Reichs

Leamen ſollten keine übertriebenen Erwartungen hegen

ggee
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errne

Als wahrſcheinlich ſei allerdings anzuſehen, daß im
Laufe der nächſten Tagung dem Reichstage eine Novelle
zur Beſoldungsordnung vorgelegt wird, durch welche die
Gehaltsbezüge derjenigen Beamtenklaſſen eine Abänderung
erfahren ſollen, deren Endgehalt demjenigen der Poſt
aſſiſtenten gleich iſt. „Dieſe Vorlage iſt die Folge
der auf Drängen des Reichstages durchgeführten Ge
haltserhöhung für die Aſſiſtenten und Schaffner der
Reichspoſtverwaltung. Daß hierüber hinaus die Abſicht
beſtehen ſoll, auch andere Beamten gruppen inihren Gehaltsbezügen aufzubeſſern, iſt nicht Zu
treffen d. Welchen finanziellen Umfang die in Aus
ſicht genommene Novelle haben wird, läßt ſich noch nicht
überſehen. Werden alle Aſſiſtentenklaſſen den Poſtaſſiſten
ken gleichgeſtellt, ſo iſt es kauum angängig, an den Ge
hältern der Aſſiſtenten eder Reichseiſenbahnen vor
überzugehen. Dieſe beziehen aber heute eine nicht pen
ſionsfähige Zulage von 240 Mark, deren Berechtigung von
andern Beamtenklaſſen beſtritten wird. Die Zulage war
ſeinerzeit gewährt, um preußiſchen Beamten ein Anreiß
zu bieten, in den Reichseiſenbahndienſt einzutreten, weil
aus den eingeborenen Elſaß-Lothringern ein Erſatz für
die mittleren und unteren Begmtenſtellen nicht zu finden
war. Die Verhältniſſe haben ſich heute aber weſentlich ge
ändert. Jnfolgedeſſen kann man allerdings im Zweifel
ſein, ob die Gewährung der Zulage noch heute be
rechtigt iſt. Als Teuerungszulage darf ſie jedenfalls
nicht angeſprochen werden, weil ſie ſonſt ja auch den
andern Reichsbeamten in ElſaßLothringen gewährt wer
den müßte. Wird man die Gehälter der Aſſiſtenten der
Reichseiſenbahnen jetzt ebenfalls erhöhen, dann iſt damit
zu rechnen, daß dabei die Zulage in Fortfall kommen wird.

An weitergehende Beſoldungsreformen kann, ſo ſchließt
die offiziöſe Korreſpondenz, das Reich gegenwärtig nicht
denken mit Rückſicht auf die eigene Finanzlage und
die der Bundesſtaaten. Man muß ſich dabei erinnern,
daß die Beſoldungsreform des Jahres 1909 eine Mehr
belaſtung des Reichsetats um 100 Millionen Mark zur
Folge hatte. Für Preußen waren die finanziellen Wir
kungen noch erheblich höher. Wollte das Reich heute in
größerem Umfange Gehaltsformen durchführen, dann
müßten einmal neue Stenerguellen erſchloſſen
werden, und es würden außerdem für die Bundesſtaaten
ſich Konſequenzen ergeben, die mit deren Finanzlage un
möglich in Einklang gebracht werden können.

Volks wirtschaftliches.
)CAusländiſcheProteſtegegen den neuen

amerikaniſchen Zolltariſ. Wie amtlich aus
Waſhington gemeldet wird, haben das Deutſche Reich,
Frankreich, Großbritannten, Jtalien,Sſterreich Angarn, Spanien, Schweden,
Norwegen, Dänemark, Belgien und die Nie
der lan de gegen die Klauſel im neuen Zolltarif Proteſt
eingelegt, die eine fünſprozentige Herabſetzung des Joll
ſaßes auf ſolche Waren gewährt, die auf amerikaniſchen
Schiſfen eingeführt werden. Die Mächte weiſen darauf
hin, daß eine ſolche Beſtimmung die beſtehenden Verträge
verletze.

Der Maſſenmord in Mühlhauſen a. d. Enz.

würt g Pfarrdorf Mühgroßes Entſetzen hervorgerufen. Es handelt ſich nicht um
die Tat eines Wahnſinnigen, wie man zuerſt annahm
ſondern um den Maſſenmord eines völlig geiſtig
gefunden Menſchen. Denn es wird heuke e
daß die Gerichtskommiſſion einſtimmig zu der Anſicht
gekangt iſt, daß die Tat Wagners bei klarem Verſtande und
in voller Aberlegung ausgeführt worden ſei. Zu dem
gleichen Ergebnis kamen auch die beiden Arzte, die in
Mühlhauſen dem Schwerverletzten Verbände anlegten.
Zum Schutze des Mörders gegen die Volksmenge mußten
zeitweiſe ſechs Gendarmen aufgeboken werden. Wie aus
den Angaben in den Schriftſtücken des Maſſenmörders
hervorgeht, beging er die ſchreckliche Tat, um ſich dafür
zu rächen, daß er ſeine Frau wegen der Folgen eines
Liebesverhältniſſes heiraten mußte. Es wird uns dazu
gemeldet:

Die Gründe zu der Schreckenstat.
Mühlhauſen a. d. Enz, 7. Sept. Der Täter hatte

noch vor einigen Tagen von Nachbarskindern einen
Schleifſtein verlangt, da er ein Meſſer recht ſcharf
ſchleifen wolle. Mit dieſem Meſſer hat er den Mord an
ſeiner Familie begangen. Über die Perſönlichkeit des
Mörders wird noch gemeldet, daß er verſchwenderiſch ver
anlagt geweſen ſei und viel Geld in liederlicher Geſellſchaft
verbraucht habe, auch habe er ſadiſtiſche Neigungen
beſeſſen und dem Alkohol häufig zugeſprochen. Der Grund
zu der Tat iſt in Anzufriedenheit über die Heirat mit
der Tochter des Adlerwirts in Mühlhauſen zu ſuchen.
Als Wagner in dem Orte als Unterlehrer tätig war, hatte
er das Verhältnis mit dem Mädchen begonnen, welches
bald von ihm Mutter wurde. Er wurde infolgedeſſen
ſeiner Stelle enthoben und erhielt eine anderweitige in

laubeuren, wo er das Mädchen heiratete. Die Ehe
ſoll er nur mit Widerſtreben geſchloſſen

hauſen hat überall

Am Sonnabend nachmittag hat ſich der Mörder zu
weiteren Zugeſtändniſſen bequemt. Aus dieſen
Erklärungen des Unmenſchen ergibt ſich, daß er die Tat
wegen begangener ſexueller Ausſchreitungen und aus Rache
an der Gemeinde begangen haben will. Ein Drahtbericht
meldet hierzu:

Rache an der Gemeinde.

Suutegart, 7. Sept. t VSonnabend nachmittag erklärte der Mörder, daß er die
Welt durch eine Schrecken stat habe in Ent
ſehen bringen wollen. Er habe ſchon vor Jahren
ſchwere Delikte ſexueller Natur verübt und
der Gedanke an dieſe habe ſich durch die Länge der Zeit
noch verſtärkt. Aus Anſpielungen von Perſonen habe er

eſchloſſen, daß ſie Kenntnis von dieſen Delikten hätten.geſchloſſen, daß ſte K Das Reſultat dieſer Recherchen iſt überraſchend. Es wurdeUnd ſo habe er ſich e aus dem Leben zu ſcheiden
Er habe gegen die einzelnen Menſchen in dem Dorfe
Mühlhauſen nichts gehabt, aber weil das Dorf die Stätte
ſeiner ſexuellen Verirrung geweſen ſei, habe er Rache
an der ganzen Gemeinde ausüben wollen.
Er habe ſchon oftmals Mordwerkzeuge nachts mit ins
Bett genominen, um ſeine Familie ums Leben zu bringen,
habe aber nie die Kraft dazu gefunden.

Das Veſinden der Verwundeten.
Den Verwundeten geht es verhältnismäßig beſſer,

die Arzte hoffen, ſie am Leben zu erhalten. Durch
die Greueltat ſind zahlreiche Familien ihrer Ernährer
beraubt worden und in bittere Not geraten. Ein Hilfs
aktion iſt im Gange.

Die Beerdigung der Opfer.
Mühlhauſen, 8. Sept. Die Beerdigung der

neun Opfer des Mörders Wagner fand geſtern unter
großer Betetligung ſtatt. Die Toten wurden in einem
großen Maſſengrab vbeigeſetzt, in das morgen auch noch
die fünfköpfige Familie des Mörders aufgenommen werden
wird. Der Mörder hat bei ſeiner l van Vernehmung
eingeſtanden, daß er die Abſicht hatte, auch die Familie
eines Bruders, eines Klempnermeiſters, zu er
chießen, wenn er nicht unſchädlich gemacht worden

wäre. Er habe den ganzen Ort Mühlhauſen ver
nichten und die Teklephonleitungenzerſtören
wollen, damit keine Hilfe herbeigerufen werden konnte.
Es gelang ihm aber nicht, die Telephonleitungen zu durch
ſchneiden, da er die Maſten, die durch das feuchte Wetter
ſchlüpfrig gworden waren, nicht beſteigen konnte.

Vermischtes.
(Her 17. Verbandskag des Verbandes

der Feuerbeſtattungsvereine deutſcherSprache) wurde am Freitag unter zahlreicher Be
teiligung von Delegierten aus allen deutſchen Staaten
ſowie aus Hſterreich und der Schweiz eröffnet. Es wurde
eine Reihe von Vorträgen gehalten. So ſprach Pfarrer
Huecke l aus dem Elſaß über die Beziehungen der Feuer
beſtattungsbewegung zum Chriſtentum, Buregaudtrektor
Pauly aus Berlin über die Erfahrungen der Feuer
beſtattung in Berlin und in Preußen. Der Kongreß
nahm ſolgende Reſolution an: „Der 17. Verbandstag der
Feuerbeſtattungsvereine deutſcher Sprache erachtet es für
nokwendig, daß in den Krematorien, ſoweit ſie nicht von
Vereine Männer, die auf Gebiete

itz imme vertreten ſind und
Gemeinden die Bitte, in dieſem Sinne zu handeln.“

(Von einer Zigeunerin überfallen)
wurde in Lehrkte am Sonnabend die Verkäuferin eines
Schlächterladens. Die Zigeunerin würgte das Mädchen
am Halſe, ſodaß es beſinnungslos wurde und dem Ex
ſtickungstode nahe war. Die Täterin benutzte dieſe Ge
legenheit, um die Ladenkaſſe auszurauben. Angeblich
hat ſie einen namhaften Betrag mitgenommen und iſt
mit ihrer Beute entkommen.

(Die Durchſteche retten auf dem Pariſer
Telephongmt.) Man nimmt an, daß auch höhere
Beamte von dem Getreidehändler beſtochen worden ſind
und denSchwindel deckten. Eine Telephoniſtin, die bei
et Verhör gefragt wurde, weshalb ſie die betreffenden

orgänge nicht ſchon eher angezeigt habe, antwortete
Sie habe bereits vor drei Jahren die ſonderbaren
Störungen im Telephonbetrieb gemeldet, habe aber von
ihren Vorgeſetzten die Antwort erhalten, ſie ſolle ſich nicht
um Dinge kümmern, die ſie nichts angingen.

(Ein Profeſſor verſchwunden. Blättermeldungen zufolge iſt der Profeſſor und bedeutende
Kirchenſchriftſteller Dr. Leopold Huttkai aus Peſt ver
ſchwünden. Es handelt ſich angeblich um finanzielle
Schwierigkeiten.

(Opfer einer Sturmflut.) Wie die New
Yorker „Sun“ berichtet, iſt die atkantiſche Jnſel Ocravoke
im PamlicoSund von einer furchtbaren Sturmflut heim
geſucht worden. Hunderte von Menſchen ſollen ertrunken
ſein.

(Bergubung eines franzöſiſchen Poſtwagen s.) Aus dem Poſtwagen eines von Lyon in der
Richkung nach Vienne abgelaſſenen Zuges wurde ein Sack
mit Poſtwerkſachen geſtohlen. Einer der Täter, namens
Robis, wurde ausfindig gemacht. Nach ſeinen Angaben
fand man den Sack in einem Walde verſteckt. Die Spieß

Bei der Vernehmung am

geſellen Robis aber hatten bereits die Poſtanweiſungen
und eingeſchriebenen Briefe, in denen ſie Banknoten ver
muteten, herausgenommen gehabt und ſind mit der Beute
geflüchtet.

Aufklärung des Brieskower Leichen-fundes.) Der Galizier Peczerski, der, wie berichtet, als
Leiche aus dem Brieskower See gezogen worden war, und
nach den bisherigen Ermittelungen faſt unzweifelhaft
einem Raubmord zum Opfer gefallen zu ſein ſchien, dürfte,
nach den neueſten Feſtſtellungen, doch wohl ſelbſt Hand an
ſich gelegt haben. Der „B. L. A. erfährt darüber
folgendes Der Kriminalkommiſſar Metelmann weilte in
den letzten Tagen in Frankfurt a. O., um an Ort Und
Stelle zuſammen mit den dortigen die Nach
forſchungen nach dem mutmaßlichen Täter zu führen.

ein Berliner Student ermittelt, der ausſagte, daß er am
20. vorigen Monats, alſo an dem Tage, an dem abends
die zerriſſenen Papiere des Peczerski im Walde ge
funden wurden, in dem Frankfurter Waffengeſchäft von
Wagner einen Einkauf machte und daß ein Ausländer,
der nur ſehr wenig Deutſch ſprach, den Laden während
ſeiner Anweſenheit betrat und einen Revolver veſter
Konſtruktion kaufte. Auf die von dem Zeugen an ihn ge
richtete Frage, was er damit wolle, antworkete der Mann
zunächſt gusweichend und gab ſchließlich an, er wolle
jemand ein Geſchenk machen. Der Student konnte nun
geſtern noch eine genaue Beſchreibung des Fremden geben
ebenſo hatte er beobachtet, daß der Ausländer Gummi
kaute, wie es Amerikaner dnnneſe zu tun pflegen. Als
man dem Zeugen die Kleidungsſtücke des P. zeigte, er
kannte er ſie mit aller Beſtimmtheit als die des
Amerikaners wieder. Bemerkenswert iſt auch noch, daß
man einige der gefundenen Papierſchnitzel zuſammen
ſetzen konnte, und daß Pe ergab, daß ſie von einem
Einwickelungspapier mit der engliſchen Aufſchrift „Kau
gummi“ herrührten. Die Schußverletzung des P. iſt die
des typiſchen e der en und ſo kann wohl kaum
noch ein Zweifel darüber beſtehen, daß hier ein Selbſt
mord vorliegt, für den jedoch das Motiv erſt noch er
gründet werden muß.

(Unwetterverheerungen in Fontaine-
blegu.) Ein heftiges Gewitter verwüſtete Fontainebkean
und richtete im Schloßparke, in den Hausgärten und im
Forſte erheblichen Schaden an. Zahlreiche Bäume
wurden durch Blitzſchlag vernichtet. Die Reſerviſten vom
46. Infanterie Regiment, die unter Zelten untergebracht
waren, mußten flüchten, da die Zeltlager unter Waſſer zu
ſtehen kamen.

Durch Pil e vergiftet Jm Dorfe Gr
bitz bei Birnbaum erkrankten drei Kinder des Anſiedlers
Sauer im Alter von 4 bis 6 Jahren nach dem Genuſſe
von Pilzen. Die beiden älteren Kinder ſind geſto r
ben, während man das jüngſte am Leben zu erhalten
hofft. Unter den Pilzen, die von den Kindern ſelbſt zum
Abendbrot zubereitet worden waren, hatten ſich mehrere
Fliegenpilze befunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil
Wie magere Leute volle Körperformen

erlangen können.
Den zahlloſen Präparaten und Behandlungen nach

zu ſchließen, welche fortwährend gegen Magerkeit, zur
Entwicklung der Büſte, ſowie im allgemeinen zur Um
wandlung hagerer, eckiger Formen in die normale Fülle
blühender Geſundheit und Schönheit annonciertwerden,
criſtteren augenſcheinlich eine Menge Leute beiderlei
Geſchlechts, denen ihr mageres, überſchlankes Ausſehen
ſehr nahegeht. Für dieſe dürfte die nachſtehende Vor
ſchrift für ein fleiſchbildendes Nähr- und Kräftigungs-
mittel zweifellos von Jnterreſſe ſein mit dem in ſolchen
Fällen Abhilfe geſchaffen werden kann. Bei einiger
maßen regelmäßiger Anwendung erzielt man nämlich
meiſt ſchon in kurzer Zeit eine ganz erfreuliche Gewichts
zunahme. Mit dieſer geht eine Hebung des Allgemein
befindens Hand in Hand, und das Auftreten von großer
Schwäche, Nervoſität und anderer läſtiger Begleiter
ſcheinungen übergroßer Magerkeit wird verbindert;
trübe Augen werden hell, und friſche, roſige Wangen
zeugen von guter Geſundheit.

Das abſolut harmloſe Mittel kann man ſich in jeder
Apotheke nach folgendem Rezept zuſammenſtellen laſſen
16 gr. Cardamomm tinktur, 90 gr. einfacher Zuckersirup, 60 gr.
Salrado comp, Man miſche die Beſtandteile in einer
Flaſche von 250 er Jnhalt gut durcheinander und fülle
dann mit deſt. Waſſer vollſtändig auf. Man nehme
davon 12 Eßlöffel etwa 20 Minuten vor jeder Mahl
zeit und vergeſſe beim Eſſen nicht, alles tüchtig zu
kauen.

Zur Beachtung! Obwohl das obige Rezept ſich
auch bei körperlicher e vorzüglich bewährt hat, ſollte es wegen ſeiner fleiſchbildenden Eigen
ſchaften doch nur von ſolchen angewandt werden, welche
an Körpergewicht zunehmen möchten

geeeeeeeeeeeeeeeeeeeoss s kommen noch villig
zum Verkauf
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Merſeburg, 7. Sept. 1918.
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age zum

der Schlacht bei Dennewitz
begann Sonnabend mittag mit einer Feier am Denkmals
berge bei Niedergbrésdorf, der nächſten Station
ſädlich von dem Hauptorte der Schlacht, wo den gefallenen

Helden ein eiſernes Denkmal, welches mit dem
eiſernen Kreuz geſchmückt iſt, errichtet wurde. Der
Himmel war trübe und regenſchwer. Trotzdem hatte ſtch
aus der engeren und weiteren Umgebung eine große
Menſchenmenge eingefunden. Das Dorf war reich ge

ſchmückt mit Ehrenpforten, Fahnen, Girlanden in buntem
Gemiſch. Gegen 12 Uhr langte der Zug der Vereine
vom Dorfe auf dem Feſtplatze an.

Unter den Anweſenden bemerkte man als Vertreter des
Kaiſers den Generaladjutanten General v. Loewenfeld.
Die Familie des Helden von Dennewitz, Generals
Grafen Bülow, war durch den Fürſten und die
Fürſtin Bülow ſawie zahlreiche andere Mitglieder
der Familie vertreten. Nach Muſik und Chorgeſang hielt

Fürſt Bülow,
der einen außerordentlich friſchen und elaſtiſchen Eindruck
machte, frei aus dem Gedächtnis eine etwa halbſtündige
Rede, in der er zuerſt eine feſſelnde Schilderung der
Schlacht gaß, und dann fort fuhr

Seit dem Tage von Dennewitz hat ſich unſerer
Hauptſtadt kein Feind mehr genähert, und
ſo Gott will, wird nie ein Feind vor den Toren
Berlins ſtehen, Unter Bülow fochten an dieſem
Tage nicht viel über 40 000 Mann gegen 60 000 bis 70 000
Feinde. Dennewitz iſt eine der wenigen Schlachten, der
Weltgeſchichte, wo, entgegen dem Ausſpruch von Napoleon,
der Himmel mit den an Zahl ſchwächeren Bataillonen
war. Zweihundert preußiſche Offiziere und 10 000 Mann
bedeckten das Schlachtfeld. Ehre und ewiger Ruhm
Hen Tapferen die hier für Preußen und Deutſchland
in den Tod gingen, und deren Andenken dieſe Gedenkhalle
geweiht iſt.

Nachdem der Redner ſodann eine Charakteriſterung
des Freiherrn Friedrich Wilhelm von Bülow gegeben

hatte, fuhr er fort
Warum ſiegte Preußen bei Dennewitz und 18132 Weil

Das hreußiſche Volk den Sieg, die Rettung von fremdem
och, das Vaterland über alle Güter ſtellte, die das Leben

Der ſtille ger.
Roman von H. CourthsMahler.

(62. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Hans Rochus hatte Ruth unverwandt betrachtet. Jhr

Atem ging ſchnell und unruhig, und ihre Lippen waren
feſt und herb aufeinander gepreßt. Sie tat ihm leid. Er

fühlte, daß ſie innere Kämpfe zu beſtehen hattke, wenn er
auch den Grund dafür nicht anerkennen konnte.
Wenn er ihr doch helfen konnte. Zum erſtenmal regte

ſich tiefe, reine Zärtlichkeit für ſie in ſeinem Herzen
„Ruth fehlt dir irgend etwas in Rochsberg? Mir

ſcheint, du biſt nicht zufrieden mit deinem Leben hier
Sie ließ ihre Hand wie leblos in der ſeinen ruhen.

Dabei war ihr zumute, als müſſe ſie vor Schmerz auf
ſchreien

Warum ließ er ſie nicht ruhig ihre ſtillen Wege wan-
deln, warum drängte er ſich in ihre innerſten Gedanken
Doch nur aus müßiger Neugier oder im günſtigſten Falle
aus einer gutmütigen Anwandlung hergus. Was war ſie
ihm denn anders als ein notwendiges Übel, das ihm das
Schickſal aufgedrungen hatte. Er ſollte ſie doch in Puhe
laſſen. Hatte ſie ihm nicht alles gegeben, was ein Weib
zu geben hatte! Jhre Seele ſollte er doch nicht mit ſeinen
ſorſchenden ſprühenden Augen zu ergründen ſuchen. Sie
ertrug es nicht.

„Jch möchte dich bitten, Hilde einzuladen. Es iſt doch
jetzt ein wenig einſam draußen,“ ſtieß ſie haſtig hervor.

Ein Schatten flog über ſein Geſicht. Die Erinnerung
an Hilde gerade jetzt war ihm unangenehm Jhrem
Wunſch konnte er ſich aber nicht widerſeßen, obgleich er
den Beweggrund dazu erkannte. So antwortete er ruhig

„Jch werde deinen Wunſch ſelbſtverſtändlich erfüllen.
Wann ſoll Hilde kommen S

„Bald wenn du heute gleich einen Boten hinſendeſt
in die Stadt, dann könnte ich Hilde übermorgen ſelbſt ab
holen. Jch will ohnedies verſchiedenes beſorgen.“

„Wie du willſt, Hilde wird ſehr gern kommen, da ſie
ſetzt ſehr wenig Abwechsln aieb, daß du Geſellſchaft baauf acht Tage nach Berlin rgiſen will.

Dann krifſt es ſich gut erwiderte Ruth obwohl es
ihr in demſelben Augenblick leid tat, daß ſie um dieſe
Reiſe nicht früher gewußt hatte. Dann wäre ſie dieſe
Tage lieber allein geblieben und hätte Hilde erſt nach
ſeiner Rückkehr gebeten. Nun ließ ſich aber das nicht

mehr ändern. eHilde ſolange wie möglich in Rochsberg feſtzuhalten,
mußte dann ihre Sorge ſein. Sie konnte bis in den

Unterdrücker, aus männlichem und ungeheucheltem Ver
trauen zu unſerem Herrgott im Himmel, dem Gott, der
Eiſen wachſen ließ und wollte keine Knechte. Aus ſolchen
Quellen ſtrömte die Begeiſterung, die in dem Jahre 1818
ſeine Eigenart und ſeinen Schwung gab, ſeine Weihe und
ſeine Wucht, jene Begeiſterung, die, wie ein Großer dieſer
Tage, Gneiſengu, ſagte, ſelbſtſüchtige Berechnungen
verſchmähe und deshalb Entſchlüſſe zu faſſen vermöge, wie
ſie die Zeit erfordere. Das Geſchlecht von 1818 ſiegte,
weil es wußte, daß der Sieg nicht allein durch techniſche
überlegenheit erfochten wird, ſondern mit der Seele.
Solches Empfinden erzeugte den heroiſchen Partriotismus,
die tragiſche Entſchloſſenheit, die jenes Geſchlecht und die
Männer von 1818 auszeichneten, und die Bismarck von
ihnen geerbt hat, der, im Jahre von Waterloo geboren,
und von Schleiermacher in der Berliner Dreifaltigkeits-
kirche eingeſegnet, das damals nicht zum Abſchluß ge
brachte Werk mit unſerem alten Heldenkaiſer vollenden und
ausführen ſollte.
Fahnen und es gelang, die Ketten der Fremdh
ſchaft zu ſprengen, weil dieſer Gedanke alle Stände,
alle Klaſſen ergriffen und ſie zu einer Gemeinſchaft ver
einigt hatte, die das Wohl der Allgemeinheit höher ſtellte
als das, was dem einzelnen als ſein Jntereſſe erſcheint.
Vor dieſer heiligen Gemeinſchaft wich und zerſtob der
alte Fluch des deutſchen Lebens, daß das Sonderintereſſe
über das allgemeine Wohl, der Teil über das Ganze ge
ſtellt wird. Das grauſame Wort unſeres größten Dich
ters von dem Deutſchen, der im einzelnen trefflich, aber im
ganzen miſerabel ſei, kraf damals nicht zu. Die Gene
ration von 1818 begriff, daß das allgemeine Jntereſſe
eines Landes nicht aus der Summe der Einzelintereſſen
beſteht, ſondern über dieſen ſteht. Das war der große
Gedanke von Stein und Scharnhorſt, daß es darauf an
komme, einen möglichſt weiten Kreis der Bürger eines
Staates möglichſt feſt mit den Jntereſſen und Forderungen
dieſes Staates zu verflechten, damit dem Wert des ein
zelnen für den Staat die Bedeutung des Stagts für den
einzelnen entſpreche und das Band nationgler Lebens
gemeinſchaft alle umſchlinge. Das Seitenſtück ſolchen Ge
meingeiſtes iſt die Notwendigkeit der Unterordnung des
einzelnen unter das Ganze. Nur Gemeingeiſt auf der
einen Seite, Zucht und Ordnung auf der anderen vermögen
eine tragfähige Staatsgeſinnung hervorzubringen, die Ge
ſchloſſenheit im Stagts- und Volksbewußtſein, die gegen
über allen Schickſalsſchlägen und geſchichtlichen Wendungen
einem Staat und einem Volk die Dauer verbürgt.

Die Abſchüttelkung der Fremdherrſchaft
war überwiegend das Werk von Preußen.
Wir erinnern uns daran nicht aus Ruhmredigkeit oder
Kberhebung, ſondern weil es die hiſtoriſche Wahrheit iſt.

ieſes damals kleine und arme, von Napoleon erſchla
gene und ausgeſogene Preußen, das kaum fünf Millionen
Einwohner Zählte, ſtellte 800 000 Mann ins Feld. Es

denkhalle ſchmücken
land die Wege
Geiſtes verſpürt, iſt Deutſchland auf dem rechten Wege.

Fürſt Bülow ſchloß ſeine Rede mit dem Gelbbunts
der Treue für Kaiſer und Reich und einem be
geiſtert aufgenommenen Hoch guf den Katſer. Nach

Herbſt hinein bleiben und dann begann die Feſtſaiſon und
man war wieder viel in der Geſellſchaft.

Ob es wohl ihre Unruhe geweckt hätte, wenn ſie ge
wußt, daß Hans Rochus Hilde geliebt hatte

Am Abend desſelben Tages, als Ruth ſich ſchon zurück
gezogen hatte, um zur Ruhe zu gehen, lag Hans Rochus
im Rauchſalon auf dem Divan und las das Buch, welches
er am Nachmittag zu ſich genommen hatte. Es reizte ihn
zu ergründen, weshalb ihn Ruth auch an der Lektüre
dieſes Buches gern verhindert häkte. Daß dies der Fall
geweſen, war ihm durch ihr Verhalten klar geworden.

Auch diesmal feſſelke ihn der Autor durch die geiſt
volle, feinſinnige Sprache. Vor allem aber intereſſierte
ihn die Handlung ſelbſt.
Es war die Geſchichte zweier Menſchen, welche durch
äußere Notwendigkeit gezwungen wurden, eine Ehe ein
zugehen. Beide waren ehrliche Charaktere. Mit dem
Vorſatz zur ernſten Pfichterfüllung hatten ſie ihre Hände
ineinander gelegt. Beide erfüllt von dem ehrlichen Wunſch,
ſich mit der Zeit mehr ſein zu dürfen. Sie hatten beide
den „Willen zur Liebe“. Meiſterhaft waren auch in die
ſem Buche die ſchweren Seelenkämpfe der Frau geſchildert.
Was ſie empfand, als ſie ſich ohne Liebe dem ungeliebten
Manne zu eigen geben mußte, das war ergreifend zum
Ausdruck gebracht worden. HansRochus ſeuſzte einigemal
tief auf. Hatte Ruth ihr Schickſal mit dieſer Frau ver
glichen Und er war achtlos neben ihr dahingegangen,
und hatte an ihre Jndolenz geglaubt.
Er ließ das Buch ſinken und ſtarrte eine Weile vor
ſich hin. Dann las er weiter
Der Mann war flüchtiger gezeichnet, nicht mit ſo

ſicheren Strichen. Auch er beſaß den ehrlichen Willen
zur Liebe, weil er dem Weibe Dankſchuldig zu ſein glaubte,
und weil er ritterlich, gutherzig und zartfühlend war. So
lebten ſie beide nebeneinander hin, ſich höochſchätzend und
erfüllt von dem Beſtreben, ſich näher zu kommen. Sie
wollten ſich zwingen zur Liebe. Aber Liebe läßt ſich nicht
erzwingen. Sie muß aus ſich ſelbſt entſtehen, ein freies
Geſchenk des Himmels

Und eines Tages wurden die Gründe, die ſie zuſammen
geführt, hinfällig. Da gingen die beiden Menſchen aus

einander für immer.
Dies war der Jnhalt des Buches Als Hans Rochus

zu Ende war, da wußte er, weshalb Ruth ihn am liebſten
an der Lektüre des Buches verhindert hätte. Gleich ihm
hatte ſie Vergleiche gezogen zwiſchen dem Ehepaar dieſes
Buches und ſich und ihm. Gleich ihm würde ſie empfun
den haben, daß es ſehr gut ihre eigene Geſchichte hätte
ſein können, die der Autor erzählte

Seltſam, daß dieſe beiden Werke desſelben Autors
gleichſam perſönliche Beziehungen bekundeten. Schon

Der Sieg heftete ſich 1813 an unſere
er re

Shorgeſang ordnete ſich der Feſtz

3000 Perſonen, zum Marſche nach Dennewitz.
Die Welherede am Denkmal hielt Prof. D. Scholz

Berlin. Das Denkmal zeigt auf granitnem Unterbau
zwei ſpähende Krieger von 1813 in Bronze. Die Vorder
ſeite zeigt eine Tafel mit dem Bilde des Gefeierten, unter
dem die Worte Ernſt Moritz Arndts ſtehen: Auf, mutig
drein und nimmer bleich, denn Gott iſt allenthalben die
Freiheit und das Himmelreich gewinnen keine Halben.

Landrat von Coſſel übernahm ſodann das Denkmal
in den Schutz des Kreiſes JüterbogLuckenwalde und
legte im Namen des Kreiſes einen Kranz nieder. Jm
Auftrage des Kaiſers legte Generaladjutant v. Löwen
feld einen Kranz am Fuße des Denkmals nieder.

Deutschland.
Kurſe zur Belehrung der Jugend.) Wie

der Berliner „Lokalanz.“ hört, wird der preußiſche
Kultusminiſter dem Wunſche nach einer beſſeren Beleh
rungdersugendin Bürgerkunde und Staats
bürger recht durch Einrichtung von geſchichtlichen und
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſen für akademiſch
gebildete Lehrer an höheren Lehranſtalten Rechnung
tragen. Der erſte dieſer Kurſe ſoll vom 13—25. Ok
tober d. Js. in Berlin ſtattfinden.

(Die Verweigerung der Aufenthalts
erlaubnis) durch die elſaßlothringiſche Regierung an
den franzöſiſchen General a. D. Didto und Geniekapitän
a. D. Wölfflin iſt, wie das „Wolff. Telegr. Bur.“ von
zuſtändiger Stelle erfährt, erfolgt, weil der von ihnen
beabſichtigte Aufenthalt im Lande in die Zeit der großen

Herbſtübungen gefallen wäre.
(HDie deutſche Tageszeitung) hat in dem

Artikel des Frh. v. Wangenheim über innere Koloniſation
eine bemerkenswerte, für das Blatt charakteriſtiſche Ande
rung vorgenommen. Jn der Erwiderung auf den be
kanten Artikel der „Köln. Ztg.“ ſtand das Wort „Stagts
mann überall in Gänſefüßchen, worüber ſich die „Köln.
Ztg. mit Recht beſchwerte Nun erklärt das Agrarierblatt:

„Die Gänſefüßchen haben wir ſelbſt bei
gefügt, und zwar lediglich deshalb, weil die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung erklärt hatte, daß der

fragliche Aufſatz in der Köln. Ztg. nicht aus den leiten
den Kreiſen der preußiſchen Skaatsregierung ſtamme
h l nicht J einem e ohne

ber die „Köln. Ztg. ede: daß de
Artikel aus den Kreiſen der preußiſchen Staatsregierung
ſtamme, ſo iſt die v r Tagesztg. doch ſehr neugierig
geworden, den Namen des „Staatsmanns mit Gänſe
füßchen“ zu erfahren und ſucht die „Köln. Ztg. direkt zur
Namensnennung zu provozieren.

Sozialdemokratie und Bund der
Landwirte.) Das Bauerndorf Brandau im Odenwald
beſitzt die größke Ortsgruppe des Bundes der Landwirte
jener Gegend. Nun war, wie der „Deutſche Bauernbund“

S

„Der ſtille See“ erzählte von einer Frau, zu der nach
ſeinem neuen Erkenntnis wohl Ruth Modell geſtanden
haben konnte. Und „Der Wille zur Liebe“ ſchien eine
Darſtellung ihrer eigenen Ehe

Mehr noch als dieſer ſeltſame Zufall beſchäftigte ihn
der Gedanke an Ruths Stellungnahme zu der Frage, die
in dieſem Buche behandelt wurde. Hatte auch ſie den
Willen zur Liebe? Und war ihr gleich der Heldin dieſes
Romans auch ſchon klar gewörden, daß die Liebe am
Zwang ſterben muß. Fühlte auch ſie ſich innerlich ge
demütigt und gepeinigt von der ehelichen Gemeinſchaft mit
ihm Welch ein furchtbarer Gedanke für ihn.

Eines war ihm plötzlich zur unumſtößlichen Gewiß
heit Ruth war nicht ſeine Frau geworden, weil ſte es
gelüſtete, als Gräfin Rochsberg eine glänzende Rolle zu
ſpielen. Irgend ein e e Zwang hatte ſie dazu ge
trieben. Der Wille ihres Vaters allein konnte ſie nicht
dazu bewegt haben daran glaubte er jetzt auch nicht
mehr, ſeit er wußte, daß ſie weder unbedeukend noch in
dolent war. Aus übergroßer Liebe zu ihrem Vater, um
deſſen Ehrgeiz zu frönen, war es auch nicht geſchehen.

arum alſo wurde ſie ſein Weib?
Als Rochus am nächſten Morgen in dem eichenge

täfelten Speiſezimmer mit Ruth am Frühſtückstiſch ſaß,
ſah er ſehr bleich und abgeſpannt aus, und ſeine Augen
brannten wie übermüdet.

Zerſtreut krümelte er ein Stück Brot zwiſchen ſeinen
Fingern. Ruth ſah einigemal ſchen zu ihm hinüber

Dann raffte er ſich auf.
„Jchhabe geſtern abend noch das neue Werk von Hans

Volkmar geleſen. Jſt. dir bei der Lektüre nicht aufge
fallen, daß dieſe Geſchichte einige Ahnlichkeit mit unſerer
eigenen hat2“ fragte er mit unſtcherer Stimme.

Ruth mußte auf eine ähnliche Frage vorbereitet ge
weſen ſein, denn kein Zug in ihrem Geſicht veränderte ſich.

„Es iſt die Geſchichte einer Konvenienzehe, wie es
deren ſo viele gibt,“ antwortete ſie ausweichend.

„Du haſt dir doch ſicher eine Meinung darüber ge
bildet. Biſt du auch, gleich dem Autor, überzeugt, daß
ſich die Liebe nicht erzwingen läßt

Seine Augen hingen geſpannt an ihrem ſtillen Ge
ſicht. Nichts regte ſich darin. Nur das lebendige Rot
war ſchon wieder erſchienen

„Mein Urteil dürfte nicht maßgebend ſein, ich kenne
die Liebe nicht,“ ſagte ſie herb.

Ex fuhr ſich über die Stirn.
„Mir iſt nicht um ein maßgebendes Urteil zu tun,

ſondern um deine AnſichtDie deckt ſich mit der des Autors.“
(Fortſetzung folgt.)



erzählt, kürzlich Gemeinderatswahl in dieſem
Bollwerk des Bundes der Landwirte, und ſiehe da, ein
Teil der dortigen bündleriſchen Vorkämpfer h Thron,
Altar und konſervatives Junkertum ver bündete ſich
mit den Sozialdemokraten, um dem ſozial
demokratiſchbündleriſchen Wahlzettel mit knapper Mehr
heit gegenüber dem allgemein bürgerlichen Wahlzettel
zum Siege zu verhelfen. Gewählt wurden Steinhauer B.
Landwirt B. Schreiner und Landwirt J., von denen
erſterer der örtliche Führer der Sozialdemo
kraten und die beiden letzteren enragierte Mitglieder
des B. d. L. ſind. Als Zettelverteiler bei dieſem idylliſchen
r e bündleriſchen Kartell wirkten dieündler Di. und Br. und als Hauptagitator der bünd
leriſche Beigeordnete H. mit!

wurden außer Dynamite Bomben und Revolver
mit zahlreicher Munition noch andere Verbrecherwerk
zeuge gefunden, u. a. Geſichtsmasken uſw. Die Ver
hafteten wurden in das hieſige Gefängnis eingeliefert,
wo auch der geſtern verhaftete Mörder Siml feſtgehalten
wird. Man nimmt an, daß es ſich um internationale
Verbrecher handelt, da ſte auch ſchon längere Zeit in
Frankre'ch waren.

t Leipzig, 5. Sept. Das Ergebnis des Leipziger
Kornblumentages bezſffert ſich auf rund 41 000
Mark. Jn Dresden ſollen über 60000 Mark einge
kommen ſein.

Provinz und Amgegencd.
Magdeburg, 8. Sept. Jn der letzten Stadt

verordneten Sitzung erteilte man nachträglich die
Zuſtimmung dazu, daß für das Stadttheater ein
eigener ſtädtiſchercundus angeſchafft wird und die hierzu
zur Verfügung geſtellten 33 000 Mark verwendet werden
mit 13 700 M. zur Beſchaffung einer neuen Opern
bibliothek, und bis zu 19300 M. zum Ankauf von
Möbeln, Requiſtten und Koſtümen. Weiter bewilligte
man 320000 Mark zur Errichtung eines Schul
gebäudes an der Spielgarten und Katſer
Friedrich Straße, und 160000 M. zum Ankauf
von 750 Milligramm Meſothorium. Davon ſollen
zunächſt 60 000 M. gezahlt werden für noch in dieſem
Etatsjahre lieferbare 250 Milligramm Meſothorium
nebſt Beſchaffung der zur Behandlung von Patienten
benötigten Apparate in Höhe von 10 000 M.

F. Jerichow, 8. Sept. Der Bismarck Turmbau
verein im Kreiſe Jerichow 2 hat ſoeben beſtimmt, daß
der geplante Bismarck Turm auf dem Elbdeich
zwiſchen den Ortſchaften Schön hauſen und
Hämerten zu ſtehen kommt. Der Turm wird eine
Höhe von 60 Metern erhalten. Für den großen Bau
ſind beereits 75 000 Mk. eingeſammelt worden. Am
I. April 1914 ſoll der Grundſtein gelegt und voraus
ſichtlich am I. April 1915 der Bismarck Turm einge
weiht werden.

f. Sangerhauſen, 5. Sept. Geſtern wurke
von einem Gendarm ein Mann, deſſen Hände gefeſſelt
waren, nach dem Gefängnis geführt. Der Tatbeſtand
ſoll folgender ſein Vor zwei Jahren iſt in der Nähe von
Bamberg ein Mord begangen und man ſucht ſeit der
Zeit nach dem Mörder. Jn einem Arbeiter am Bahn
hau in Wippra glaubt man den Verbrecher erkannt zu
haben und hat ihn in Gewahrſam genommen. Von hier
wird derſelbe nach Bamberg transporttert r

Be J gerxrieten der Monteur Jeuthe und der Schachtaufſeher
Naucke bei Beſichtigung einer Strecke auf der dritten
Sohle in giftige Gaſe und erſtickten. Die Leichen
wurden erſt nach längerer Zeit gefunden. Auf Schacht
Erbprinz wurden zwei Arbeiter von niedergehenden
Geſteinsmaſſen getroffen. Der eine erlitt ſchwere Schädel
verletzungen und wurde nach dem Krankenhauſe gebracht,
während der andere leichter verletzt wurde. Sonnabend
vormittag geriet die 62 Jahre alte Frau Fleiſchmann
mit einem Fuße in die an der landwirtſchaftlichen Ver
ſuchsſtativn aufgeſtellte Dreſch maſchine und wurde
in das Maſchinenwerk hineingezogen. Es wurden ihr
beide Beine bis über das Knie zermalmt. Der Tod trat
nach wenigen Minuten ein.

Mühlhauſen t. Thür 8. Sept. Die Stadt
verordneten beſchloſſen, jährlich 5000 M. vom Ertrag
der Kinoſteuer dem Stadtthegter als Subvention
zu überweiſen.

f. Quedlinburg, 5. Sept. Jm Etſenhüttenwerk
zu Thale iſt geſtern der 27 Jahre alte Arbeiter Kautz
von hier auf ſchreckliche Weiſe verunglückt. Eine etwa
30 Zentner ſchwere eiſerne Tür, die den Gießofen vom
Walzwerk trennt, ſtürzte plötzlich und begrub den im
Augenblick vorübergehenden Mann unter ſich. Er wurde
ſofort totgequetſcht.

Deſſau, 8. Sept. An einem im Rohbau bereits
fertiggeſtellten Hauſe in der Stentſchen Straße ſtürzte
plötzlich der Abortanbau ein, der das Baugerüſt mit
in die Tiefe riß. Vier Perſonen wurden dabei verletzt,
davon der Bauunternehmer Körting und der Maurer
Flügel ſchwer. Sie wurden in eine Privatklinik ge
bracht. Der Zimmermann Bönicke und der Klempner
lehrling Ockert kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Die Urſache des Zuſammenbruches ſteht noch nicht feſt.

F. Greiz, 6. Sept. Die neue Junggeſellen
ſteuer im Fürſtentum Reuß ältere Linie wird ſeit An
fang April erhoben. Es iſt begreiflich, daß ſie ſich bei
den Junggeſellen keiner beſonderen Beliebtheit erfreut.
In einem beſonderen Falle iſt die Mißſtimmung ſogar
ſoweit gegangen, daß ein vermögender Junggeſelle einen
Betrag von 50 000 Mk den er letztwillig für das Greizer
Stadtbad beſtimmt hatte, wieder zurückgezogen hat. Auch
ſonſt hört man, daß vermögende Junggeſellen lieber das
Land verlaſſen, als ihr wohlgehütetes Junggeſellentum
verſteuern wollen.

4 Schletz, 8. Sept. Sonnabend vormittag iſt es
der Gendarmerie gelungen, auch die beiden anderen
Mielesdorfer Mordbuben im Forſtrevier Lücken
mühle zu verhaften. Sie heißen Dreſſel und Blank
und ſtammen aus der Falkenſteiner Gegend. Bei ihnen

ärztliche Behandlun

Merseburg und Amgegend.
8. September.

Der Verband der unteren Poſt und
Telegraphenbeamten, der mehr als 100 000 Mit
glteder zählt, hält vom 10.-—13. d. M. ſeinen diesjährigen
Verbandstag in Berlin ab. Neben der Erſtattung des
Geſchäftsberichts durch den 1. Vorſitzenden und den

Generalſekretär des Verbandes beanſpruchen die Referate
von Dr. med. Burchardt Berlin über die Krankheits
verhältniſſe der unteren Poſt und Telegraphen Beamten
und des Oberlehrers Kuckhoff, M. d. R Eſſen (Ruhr)
über die Frage der Einführung von Kinderzulagen bezw.
Erziehungsbeihtlfen beſonderes Jntereſſe. Eine große
Reihe von Anträgen bezieht ſich auf Standesfragen.
Trotz der großen Ausgaben für die Witwen und Sterbe
kaſſe und die koſtenfreke Lieferung des Verbandsorgans
hat der Verband, der jährlich 1 Mill. an Beiträgen ein
nimmt, in der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens ſchon weit über 1 Mill. Mark Vermögen an
ſammeln können, obwohl der Beitrag monatlich nur
75 Pfg. beträgt. Der Verband ſtellt zur Zeit den
größten in ſich geſchloſſenen Beamtenverband Deutſch
lands dar.

Die ſprechen de“ Ahr iſt nun auch in Merſeburzu ſehen 9 hen enhat ein ſolches Werk in ſeinem Geſchäft ausgeſtellt. Die
Ahr verkündet die Zeit nicht durch Feder- oder Glocken
ſchlag, ſondern ſie ruft ſie mit deutlicher, menſchli er
Stimme aus, z. B. „zwölf Ahr“, „zwölf Uhr dreißig uſw.
Jedesmal zu halben Stunden regt es ſich im Jnnern der
Uhr und jedesmal ruft die Stimme laut und deutlich die
richtige Zeit. Das Rufwerk kann auch abgeſtellt werden.
Intereſſenten wird die Ahr gern gezeigt

Von dem am Donnerstag voriger Woche auf dem
Neubau der Landesverſicherungs- Anſtalt hier abgeſtürzten
Dachdecker Langbein erfahren wir durch ſeine An
gehörigen, daß ſich der erwähnte Schädelbruch des Ver
unglückten als ein ſchwerer herausgeſtellt hat, ſo daß ſeine

5 im Krankenhauſe vorausſichtlich
längere Zeit in ß wird.Ein Militär Zeppelinkreuzer „3. 2
überflog heute mittag A 12 Uhr unſere Stadt in nörd
licher Richtung. Anſcheinend handelt es ſich um einen
Luftkreuzer, der ſich auf der Fahrt zu den Manövern be
fand, wo bekanntlich in dieſem Jahre mehrere verwendet
werden.

Seidel-Sänger. Jn der „Reichskrone“
gaſtierten am Sonntag abend bei vollbeſetzten Hauſe
die Leipziger Seidel-Sänger. Die Geſellſchaft
wartete wieder mit einem vollſtändig neuen Programm
auf und die zum Vortrag gelangten geſanglichen,
humoriſtiſchen und theatraliſchen Nummern ſtellten auch
diesmal ein gutes Zeugnis gus. Das Publikum
amüſierte ſich köſtlich und ſpendete den wackeren Sängern
wiederbolt ſtürmiſchen Applaus.

Fußballſport. Das geſtern in Halle zum
Austrag gekommene 1. Verbandsſpiel zwiſchen der
Mann ſchaft des B C. Preußen und der 2. Mannſchaft
des Halleſchen F. C. Wacker, endete nach flottem fairem
Spiele mit 2: 1 für „Wacker“ Halbzeit 1: 0für Preußen.

Eingeſandt) Mit dem Artikel n Nr. 210
dieſes Blattes über die Verſchandelung der
Straßen von Merſeburg durch die Leitungs
maſten des neuen Elektrizitätswerkes hat der Verfoſſer
gewiß vielen aus der Seele geſprochen. Eine derartige,
allem Schönheitsgefühl hohnſprechende Verun,
zierung des Straßenbildes ſollte man allerdirgs
kaum für möglich halten. Gewiß iſt aber der Verfaſſer
des Artikels in letzter Zeit nicht vor die Tore der Stadt
hinausgekommen, ſonſt würde er bemerkt haben, daß
da draußen Ahnliches im Werke bezw. bereits erfolgt iſt
wie im Jnnern der Stadt. Merſeburg iſt eine Stadt,
deren nächſte Umgebung keine beſonderen Naturſchön-
heiten aufzuweiſen hat, Wald und Verge fehlen voll
ſtändig, aber einige ganz hübſche Punkte ſind doch
immerhin vorhanden. Um ſo mehr ſollte man darauf be
dacht ſein, dieſe wenigſtens in ihrer bisherigen Geſtalt zu er
halten. Aber was geſchieht An einem der hübſcheſten
Punkte, der am wördlichen Ende der Anlagen idylliſch ge
legenen Eiſen quelle iſt ausgerechnet gerade auf die Mitte
der dort an die Saale angrenzenden kleinen Wieſe ſolch
ein eiſernes Gerüſt geſetzt worden, wie ſte ſich in der
Stadt an mehreren Stellen dem erſtaunten Auge dar
bieten. Damit iſt das liebliche Bild, welches dieſe
Stelle bisher bot, ein für allemal zerſtört. Man
fragt ſich unwillkürlich: Mußte das Gerüſt gerade an
dieſer Stelle ſtehen Daß auch in der Nähe des Klauſen

tores, zwiſchen der Mühlwieſe und der Saale, eine Reihe
klobiger Zementpfoſten quer über das Feld errichtet und
dadurch auch das dortige Landſchaftsbild erheblich beein
trächtigt worden iſt, ſei nur nebenbei erwähnt. Könnte
nicht der Verſchönerungsverein ſich dieſer Ange
legenheit ſich annehmen und dahin wirken, daß dieſe un

äſthetiſchen Anlagen, wenn irgend möglich, wieder ver

ſchwinden? Ein Naturfreund.
3. Spielfeſt des Nordoſtthüringer Turnganes,

Das am Sonntag auf dem großen Exerzierplatze ab
gehaltene 3. Spielfeſt der im Verbande des Nordoſt
thüringer Gaues vereinigten Turnvereine zeigte diesmal
im Vergleich mit dem vorjährigen eine erfreuliche Zu
nahme der Beteiligungsziffer und bei der ſteten Fort
entwickelung der Spielbewegung innerhalb unſerer Turn
vereine wird ſich auch ſpäter ein immer regeres Intereſſe
für dieſes alljährliche Gauſpielfeſt bekunden. War die
äußere Wirkung auch nicht zu vergleichen mit dem durch
die Maſſen erzielten Eindruck vor acht Tagen, ſo muß
man hierbei berückſichtiger, daß ſich beim Gauſpielfeſt nur
die Beſten aus den Vereinen treffen und ſomit Leiſtungen
erztelen, die in jeder Beziehung anerkennenswert ſind.
Bald nach 2 Uhr traten ſämtliche Turner zu allgemeinen
Freiübungen an. Zuvor begrüßte der Vorſitzende der
Merſeburger Turnerſchaft, Gymnaſtal Oberlehrer Dr.
Taube die Turner und Gäſte mit herzlichen Worten
und brachte ein dreifaches „Gut Heil“ auf unſer deutſches
Vaterland aus, dem der gemeinſame Geſang des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles folgte. 1I14 Turner
führten alsdann die unvorbereiteten Freiübungen aus
und traten nach Beendigung derſelben zu den Eingelwett
kämpfen an, deren Reſultate wir anſchließend folgen laſſen

Speerwerfen: I. Block, Kaufmänniſcher To.
Halle 835,80 Meter, 2. Kummer, Allg. Halliſcher To.
31,80, 3. Hüfner, M.-Tv. Weißenfels 2920, 4. Schna
bel, Städt. To. Weißenfels 29,10, 5. Röh rig Fr. turn.
Vereinigung Merſeburg 29, 6. Schmidt, Kfm. Tyv.
Halle 29, 7. Sauer, Allg. To. Merſeburg 2820,
8. Günther, Lochſcher To. Weißenfels 28,10, 9. Büh
ring, M. Ty. Weißenfels 28, 10. Fiſcher Fr. turn.
Vereinigg. Merſeburg 27,76. Hürdenlaufen:
L. Horn, Allg. To. ereg, 13 Sekunden, 2. Schu
di g, Ir, t. Vereinigg. Merſeburg 1475, 8. Barſchnick,
Allg. Halliſcher T. Ritter Aug. HalliſcherTv. 14 5. Fe h e M. Tv. Weitzenfels 6. Hei
nicke, Mi-Tv. Weißenfels 18, 7. Koppe, M. To. Mer-
ſeburg 15, 8. Sourell, Fr. turn. Vereinigg. Merſe
burg 15, 9 Hartmann To. Germanig Weißenfels 15,
10. Merkel, Städt. To. Weißenfels 15, 11. Zeimer,
To. Germania Weißenfels 15 12. Biermann,
M. Tv. Merſeburg 15 18. Menzel, M To. Merſe
burg 15 14. Schweigel, To. Germania Weißenfels
15, 15. Zeimer R., To. Germania Weißenfels 15
außer Konkurrenz: Block, Halle 18 Körber, Halle

Neuſchel, Halle 14. Weitſprung: 1. Kör-
ber Allg. Halliſcher- To. 5,70 Meter, 2. Neuſchel,
Allg. Halliſcher Tv. 5,18, 3. Schulze, Allg. Halliſcher
To. 5,10, A. Jahn Städt. To. Weißenfels 5,00, 5. Klein,
Städt. To. Weißenfels 495, 6. Schuppan
Vereinigg. Merſeburg 480, außer Konkurrenz
Halle 00 m S dere wert a m
Halleſche Mannſchaft mit der bedeutenden über
legenheit von 458 285 Punkten gegen Merſeburg.
Jm Tauziehen ſiegte M. To. Merſeburg gegen Koch
ſchen To. Weißenfels. Beim Schlagball- Wert
Fpiel traten verſchiedentlich recht intereſſante Momente
ein, die ein zahlreiches Publikum anlockten. Es ſiegte
M v. l Weißenfels mit 5535 Punkten über Stadt
Tv. I Weißenfels und Germania J Weißenfels mit 60 45
Punkten über M. T. Weißenfels. Bei einem Reifen
wettſpiel war die Turnerinnen- Abteilung der Fr. lurn.
Vereinigg. Merſeburg gegen die Abteilung des To. Roth
ſtein Merſeburg mit 34 38 Punkten erfolgreich Außer
dem fanden mehrere Stafettenläufe über 400 und
900 Meter ſtatt, die durchweg gute Reſultate zeitigten.

Abends fand im Caſino die Verkündigung der Sieger
ſtatt, wobei Gauvertreter Meyer Halle unter aner
kennenden Worten den Dank des Gaues abſtattete für alle
diejenigen, die zum Gelingen des Feſtes mit beigetragen
haben. Sein dreifaches „Gut Heil“ galt der Deutſchen
Turnerſchaft. Hierauf fand der namentliche Aufruf der
Sieger ſtatt, denen der Gauvertreter eigenhändig den
ſchlichten Eichenkranz aufs Haupt ſetzte. Mit dem ge
meinſamen Geſange des Liedes „O Deutſchland hoch in
Ehren fand die erhebende Feier ihren offiziellen Schluß.
Nachdem bot ſich auch den auswärtigen Turnern Ge
legenheit, bei einem vom Turnverein Rothſtein arran
gierten Tänzchen ſich turneriſch zu betätigen.

S Leung, 7. Sept. Der hieſige Radfahrer
Verein „Concordta“ beging am heutigen Sonntag
im Gaſthaus „Zum heiteren Blick die Feier ſeines
2. Stiftungsfeſtes. Der Beſuch war nicht ſo zahl
reich, wie man erwartet hatte (8 lag dies wohl daran,
daß in der Umgegend verſchiedene Dankfeſte gefetert
wurden und die Erntearbeiten noch vicht ganz beendet
ſind immerhin waren aber doch 6 auswärtige Ver
eine erſchienen. Gegen 4 Uhr bewegte ſich der Feſtzug
unter Voran tritt einer Muſikkapelle und der Ehrenjung
frauen zu einer Preiskorſofahrt durch den mit
Girlanden geſchmückten Ort. An der Friedenseiche be
grüßte Gaſtwirk Eißner die Erſchienenen mit herzlichen
Worten, worauf Paſtor Schumann eine kernige An
ſprache an die Feſtverſammlung richtete, die mit einem
Hoch auf Se. Moj. den Kaiſer und der Abſingung des
I. Verſes von „Heil dir im Siegerkranz“ endete. Mehrere
ſehr gut vorgetragene Prologe beſchloſſen dieſen feterlichen
Akt. Nun ging es zurück noch dem Feſtlokal, wo be
Preisſchießen, Ringſtechen und ſonſtigen Spielen einige
geſellige Stunden verlebt wurden. Der Abend brachte
dann noch ein Preisreigenfahren im Saal mit
zum teil ſehr anſprechenden Leiſtungen. Der übliche
Stiftungsball beſchloß das in allen Tellen gut verlaufene
Feſt. Mit Preiſen wurden ausgezeichnet beim Korſ o
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ſegte die
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fahren: R. V. Niederbeung (1. Preis) und R. V.
Viktoria Merſeburg (2. Preis), beim Reigenfahren:
R. V. Niederbeung (1. Preis) und R. V. Kötzſchen
2. Preis).

S Geuſa, 7. Sept. Am Freitag fand hier unter dem
Vorſitze des Paſtors Bürger Frankleben die 3. Sonder
konferenz des weſtlichen Bezirks der Kreisſchulinſpektion
Merſeburg I ſtatt. Lehrer Funke Leunga hielt eine
Muſterleklon über das Thema „Das Heimatmuſeum in
Merſeburg“. Die Lektion fand den allgemeinen Beifall
der Konferenzteilnehmer. Die Nachverſammlung fand
im Gaſthofe zu Geuſa ſtatt. Hier hielt Lehrer Turre
Beuna einen Vortrag über „Naturſchutz“. Jn ſeinen
äußerſt intereſſanten Ausführungen wies der Vortragende
auf die Verunſtaltung unſerer Natur durch die Jnduſtrie
hin. Auch ſet letztere der größte Feind unſerer Vogelwelt
und der Fiſche (Fabrikabwäſſer). Das, was bisher im
Naturſchutz erreicht iſt, bezeichnete der Vortragende als
viel zu wenig Aufgabe der Schule, vor allem aber Auf
gabe des Elternhauſes ſei es, die künftigen Generationen
zum Naturverſtändnis zu erztehen. Die nächſte Kon
ferenz wird in Frankleben am 23. Oktober abgehalten
werden. Lehrer Scholl Frankleben wird über: „Kinder
arbeit und Kinderſchutz“ ſprechen. Zum Schluß richtete
Pfarrer Bürger an den ſcheidenden Pfarrer Kuliſch
in Kötzſchen Worte des Dankes für ſeine ſegensreiche
Teilnahme an den Konferenzen Pfarrer Kuliſch er
widerte mit herzlichen Worten.

Mücheln und Amgebung.
8. September.

S. Nebra 8. Sept. Bei dem Unſtrut-Konzern
beſtehen nach VBerhandlungen, die in letzter Zeit vor den
zuſtändigen Behörden wegen der Endlaugenkongeſſion ge
führt ſind, Beſtrebungen, einzelne Werke ſtill zu legen,
und die Förderung nur von einem Werke aus zu bewerk
ſtelligen, ſowie die Verarbeitung in einer Fabrikzentrale
mit Endlaugenverdampfung zu bewirken. Gegen ſolche
Projekte werden, wie mitgeteilt wird, aus Kreiſen der
Haliinduſtrie Widerſprüche laut, weil nach den bisherigen
Erfahrungen die Koſten der Endlaugenverdampfung zu
roß ſind, um einen rentablen Betrieb zu geſtatten. Jn
erwaltungskreiſen der Unſtrutwerke iſt die Frage bisher

als nicht geklärt bezeichnet worden, das Verdampfungs-
verfahren ſei noch im Verſuchsſtadium.

Von der Unſtrut, 8. Sept. Seit Beſtehen der
Unſtrutbahn ſind noch niemals ſo gewaltige Mengen
Pflaumen verfrachtet worden wie heuer HZumeiſt
gehen die Sendungen nach Weſtfalen und der Rhein
Provinz ein Teil nach Berlin und Leipzig. Der Preis
betrug bisher für 50 Kilo 2,95 bis 2,50 Mk. jedoch dürfte
Khr bald ein Preisfall eintreten, da auch ſchon von der
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8 bis 9 M. bezahlt. Beſſer ſt die Nachfrage nach Apfeln,
die nicht unker 10 bis 12 Mk. zu haben ſind.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
9. Geptember 1813.

Vertrag von Teplitz Gefecht bei Löbau.
An dieſem Tage kam es zu dem Vertrage von

Teplitz, in welchem die vorläuſige Verabredung von
Reichenbach (27. Junſ) zu einem feſten Bündnis zwiſchen
Oſterreich, Rußland, Preußen und England führte
Unter dem friſchen Eindruck der erfochtenen Siege fand
nun Metternich, der immer noch mit Napoleon in Ver
handlung ſtand, den Mut, endgültig jede Verbindung
mit dem franzöſiſchen Kaiſer abzubrechen. Jn ver
ſchiedenen Geheimartikeln wurde die neue Ordnung
Europas nach dem künftigen Frieden feſtgeſetzt. Oſter
reich ſollte in dem Umfange von 1805, Preußen in dem
von 1806 wieder hergeſtellt, der Rheinbund aufgelöſt,
glle wiſchen Oſterreich, Preußen und Frankreich kegen
den Staaten unabhängig gemacht werden; das Welfen
haus ſollte Hannover und Braunſchweig zurück
erhalten. Napoleon allen Gebieten im nördlichen
Deutſchland entſagen. Uber das Schickſal des Groß
herzogtums Warſchau wollten die Verbündeten ſich,
n gen nkreichs Einmiſchung, freundſchaftlich ver

ändigen.
Sobald Blücher erkannte, daß Napoleon mit ſeinen

Truppen vor Bautzen wieder zurückgegangen ſei, drang
er wieder vor, um das Heer Macdonalds zu um
gehen und dieſem eine entſcheidende Niederlage beizu
bringen. Mocdonald aber zog ſich ſchleunigſt gegen
die Spree zurück und es kam am genannten Tage nur
u einem hitzigen Gefecht bei Löbau, das mit der Ben der Stadt durch die Ruſſen endete den Rückzug
er Franzoſen ſonderlich zu ſtören, war nicht gelungen

Cletterwarte-
V. W. am 9. Sept. Trocken, meiſt heiter, Nacht kühl,

Tag ziemlich warm. 10. Sept. Keine Anderung.

Luftschiffahrt.
Ein beachtliches Urteil über den Kriegswert

der „Zeppeline“.
Der Kriegswert der ZeppelinLuftſchiffe für den Fall

eines Kampfes gegen Flugzeuge iſt oft angezweiſelt
worden. Nun hat, wie der Korreſpondenz „Heer und
Politik“ aus Luftſchifferkreiſen geſchrieben wird, vor
einiger Zeit einer unſerer hervorragendſten Fachleute auf
dem Gebiete des Luftſchiffweſens, Dr. Eckener, der be
währte Führer der „Schwaben“, der „Viktorig Luiſe der
„Hanſa“ und der „Sachſen“, in einem Vortrage Gelegen
heit genommen, die Bedeutung der Zeppelin Luftſchiffe im
Kriege namentlich auch imKampf mitsFlugzeugen, zu unter
ſuchen. Das Urteil Dr. Eckeners über dieſe augenblicklich
hoch bedeutſame Frage iſt ſowohl für Fachkreiſe wie für
den Laien von größtem Wert.

Dr. Eckener iſt aus ſeiner Praxis heraus zu der Über
zeugung gekommen, daß die Flugmaſchine zwar die un
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bis 5, größere mit

ſtarren und halbſtarren Luftſchiffſyſteme, keineswegs aber
das ſtarre Syſtem überholt habe. Die Flugmaſchine kann
dem ſtarren Syſtem ernſtlich nicht gefährlich werden, auch
nicht im wörtlichen Sinne. Denn ſie iſt weder ſchneller in
der Praxis, noch hat ſie die Fähigkeit, ſchneller zu ſteigen
In ſieben Fällen haben Flugzeuge verſucht, ein Zeppelin
Luftſchiff einzuholen, in ſechs Fällen iſt dies völlig miß
lungen, im ſiebenten glückte es einer EtrichTaube, gleiche
Fahrt mit dem Luftſchiff zu halten. Ueber die zukünftigen
Verhältniſſe äußerte ſich Dr. Eckener folgender
maßen. Wenn es der Flugzeugtechnik gelingen ſollte, Flug
zeuge zu bauen, die trotz voller kriegsmäßiger Belaſtung
den Zeppelinluftſchiffen an Schnelligkeit überlegen ſeien,
o werde ſie immer an der von Laien ſo viel gerühmten
Möglichkeit, das Luftſchiff von oben her durch Wurfge
ſchoſſe zu zerſtören, die geringere Steigfähigkeit hindern,
denn das Luftſchif ſteigt notoriſch ſchneller als die Flug
maſchine. Es ſkeigt, wenn es nötig iſt, ſenkrecht durch
Ballaſtabgabe. Das Flugzeug ſteigt nur im Fluge nach
vorwärts, wenn es nötig iſt, oder in großen Kreiſen. Und
je ſteiler es ſteigt, um ſo mehr verlangſamt ſich ſeine Ge
ſchwindigkeit. Wenn darum auch die unſtarren und halb
ſtarren Luftſchiffe heute nichts zu leiſten vermöchten, was
die Flugmaſchine nicht auch, und oft noch beſſer, vermag,
ſo ſei das ſtarre Zeppelinſchiff neben den Flugzeugen eine
vollberechtigte und unentbehrliche Kriegswaffe, heute ſchon
und in der Zukunft noch mehr, ungeachtet der zu erwar
tenden großen Entwicklung der Flugmaſchine, die das
Zeppelin Luftſchiff nicht auszuſchalten vermag. Das ruhig
fahrende Luftſchiff bietet eine bequemere und genauere
Orientierungsmöglichkeit, noch bei 5 bis 6 Kilometer Ent
fernung kann vom Luftſchiff alles Weſentliche erkannt
werden, eine Entfernung, in der eine erfolgreiche Be
ſchießung des Luftſchiffes ausgeſchloſſen iſt. Das Flug
zeug iſt, infolge ſeiner Eigenart, gezwungen, näher an das
Beobachtungsgebiet heranzufahren, um genaue Beobach
tungen zu machen. Dr. Eckener ſagt, die Flugmaſchine
habe taktiſche Aufgaben vor der Front zu löſen, die Auf
gaben des Luftſchiffes ſeien gang andere. Es kann 200
Kilogramm Sprengſtoff mit ſich führen, beim Feinde
Mobilmachung und Aufmarſch ſtören oder gar hindern,
kann Brücken, Päſſe, Zufahrtsſtraßen zerſtören, im See
kriege tatkräftig eingreifen. Da ſchon die heutigen Schiffe
imſtande ſind, 3-4 Tage in der Luft zu bleiben, können
ſie aus unerreichbaren Entfernungen von den feindlichen
Flotten und in ſonſt völlig unerreichbaren Entfernungen
vom Feſtland und der einzelnen Flotte Erkundungsflüge
machen und furchtbare Zerſtörungen anrichten. Das Luft
ſchiff, das in 10 Stunden 160 Seemeilen zurücklegen könne,
ſei auch fähig, alle Unternehmungen der feindlichen Flotte,
Minenlegen, Blockade, Bewegungen der Unterſeeboote uſw.
zu beobachten und gegebenenſfalls zu verhindern

Vermischtes.
(Schwere Stürze beiden Radrennen zu

Köln. Am geſtrigen Sonntag ereigneten ſich im Großen
deutſchen Steherpreis in Köln ſchwere Anglücksfälle. Die
Fahrer Guignard, Scheuermann, Günther und Stellbrink
erhielten in dieſer Reihenfolge Anſchluß an ihre Motore.
Gleich zu Beginn des Rennen begann bei dem Hinter
e s tkt s Lawſon von Guignard die Luft

zu entweichen. Lawſon ſtürzte bald darauf und rollte
mit ſeiner Maſchine die Bahn hinunter Guignard
konnte noch rechtzeitig ausweichen. Der nachfolgende
Scheuermann fiel aber mit ſeinem Schrittmacher Meinhold
über Lawſon hinweg. Alle drei Fahrer erlitten
ſchwere Verletzungen. Lawſon krug eine Gehirn
erſchütterung davon, wahrſcheinlich auch einen Schädel
bruch, dann einen doppelten Armbruch und innere Ver
letzungen, ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Meinhold undScheuermann wurden ebenfalls mit ſchweren
inneren Verletzungen aufgehoben und in das Hoſpital
gebracht. Das Rennen würde ſofort abgebrochen

Der Typhus in München.) Nach amtlichen
Mitteilungen ſind am Sonnabend weitere vier Er
hran kungen an Typhus zur Anzeige gebracht worden.
Typhusverdachtsfälle wurden 15 angemeldet. Die Zahl
der Geſamtfälle hat ſich auf 93 erhöht. Bei 65 Fällen
wurde Typhus bakteriologiſch feſtgeſtellt. Bis auf wenige
Erkrankungen laſſen ſich alle auf die Anſteckungsquelle
durch Genuß von Milch aus der infigierten Molkerei
zurückführen.

(Maſſener krankungen im Jnfanterie-
Regiment Nr. 50 in Rawitſch. Bei den letzten
Herbſtmanövern erkrankten bei dem Infanterie Regiment
Nr. 50 in Ra witſch ſoviel Mannſchaſten, daß das
Rawitſcher Garniſonlazarett vollſtändig beſetzt und
noch eine Kaſernenſtube mit kranken Mannſchaften
hat belegt werden müſſen.

(Unterſchlagungenineiner Regiments
kaſſe. Der in Brixen (Tirol) ſtationierte Landes
ſchützenleuknant Otto Welzel von Wellenheim iſt
ſeit mehreren Tagen abgängig. Die Unterſuchung ergab,
daß Welzel Unterſchlagungen in der Regi-
mentskaſſe in bedeutender Höhe verübt hat
und deshalb flüchtig wurde.

r tbare Erploſion, Bei einem Feuerwerke in Aubervillers erfolgte eine heftige Exploſion,
durch die fünf Perſonen getötet und zehn verletzt wurden.

chrecklicher Tod guf den Schienen.)
Auf dem Bahnhof Jerx heim (Braunſchweig) blieb der
Hilfsweichenſteller Drei mann beim überſchreiten der
Gleiſe mit dem Abſatz in einer Weiche ſtecken und kam
zu. Fall. Ein einfahrender Zug überfuhr und tötete
ihn. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und fünf
kleine Kinder.

Schutleuteim Kampfmit Sinbrechern.
Drei Männer, welche in der Nacht zum Sonnabend in ein
Kolonialwarengeſchäft in der Nähe der Haſenheide ein
gedrungen waren, wurden, wie aus Berlin gemeldet
wird, überraſcht und flüchteten. Nach ſtundenlangem
Suchen wurde der eine Einbrecher am Sonnabend früh
auf dem Boden eines Hauſes feſtgenommen. Ein zweiter
Einbrecher wurde in einem anderen Hauſe ermittelt. Er
gab auf der Flucht zwei Schüſſe ab, ohne jedoch jemanden
zu treffen. Er bedrohte aber einen ihm entgegentretenden
Schutzmann mit der Piſtole und einem Meſſer, worauf der
Beamte ihn durch einen Schuß in den rechten Oberſchenkel
verwundete. Der Einbrecher flüchtete trotzdem in das
gegenüberliegende Haus und bedrohte den Schutzmann
aufs neue, ſo daß dieſer einen zweiten Schuß abgab, der
den Mann in den linken Fuß traf. Erſt ſetzt konnte der
Verbrecher feſtgenommen werden. Der erſſe Einbrecher
will aus Neuburg im Kreiſe Parchim ſtammen, der zweite
verweigert jede Auskunft über ſeine Perſönlichkeit, ſcheint

aber ein Ausländer zu ſein. Der dritte Kompliee iſt ent
kommen.

Wegen Nervoſität erſchoſſen.) Sonntag
nachmkttag hat ſich in München der bekannte Farben
chemiker Keim beim Aumeiſter im Engliſchen Garten
erſchoſſen. Er hinterließ einen Brief, in dem er als
Grund ſeines Selbſtmordes hochgradige Nervoſität angab.

(Ein Fabrikbeſitzer von einem Arbeiter
erſchlagen.) Kürzlich wurde in Kempten der Ar
beiter Seber aus der Zementfabrik Schafroth u. Binder
wegen Streitigkeiten entlaſſen. Am Sonnabend mittag
kehrte er in die Fabrik zurück, um ſein Werkzeug zu holen.
Däbei begegnete er dem Mitbeſitzer der FabrikSchafroth, der
ihn aus dem Hofe wies. Seber ſchlug darauf mit einem

bſchlußhobel auf Schafroth ein und brachte ihm ſolche
Verletzungen bei, daß dieſer nach 4 Stunden verſtar b.

Der franzöſiſche Großinduſtrielle
enier geſtorben.) Aus Paris wird gemeldet

Der Großinduſtrielle Henry Menier, Mitbeſitzer der be
kannt enSchokoladenfabrik, iſt, 60 Jahre alt, geſtorben.
Henry Menier war Eigentümer der Jnſel Anticoſti
im San Lorenzſtrom an der kangdiſchen Küſte. Dieſe
Jnſel übertrifft mit 8000 Quadratkilometer das Herzogtum
Heſſen an Ausdehnung. Menier hatte auf dieſer Jnſel
die Forſtkultur und die Züchtung von Pelztieren im
größten Stil betrieben.

Offiziersrevolte in Adrianopel
Konſtantinopel 8. Sept. Nach aus Adrianopel

hier eingetroffenen Meldungen wurde En ver Bei am
Beiramfeſt im Regierungskonak zu Adrianopel nach heſ
tigem Wortwechſel von General Tſcherkeß Abnk
Paſcha durch einen Revolverſchuß am Arm ver
wundet. Offiziere der Militärliga wollten die Ver
haftung Abuks verhindern. Bei dem nun folgenden Re
volverkampf wurden vier höhere Offiziere
getötet und gegen 15 verwundet.

Ein amerikaniſche mexikaniſcher Zwiſchenfall.

El Paſo, 8. Sept. Leutnant Acoſta von den
mexikaniſchen Bundestruppen wurde vorige Nacht bei
Juarez von zwei amerikaniſchen Zoll und Einwanderungs
inſpektoren getötet, nachdem er die Brücke über den
Brenzfluß überſchritten und auf die Beamten geſchoſſen
hatte. Tauſend Mexikaner verſuchten, über die
Brücke zu gelangen, um Acoſtas Tod zu rächen,
wurden aber durch amerikaniſche Kavallerie an ihrem Vor
haben gehindert. Es kam zu keinen weiteren Angriffen.

gapaniſche Kundgebungen gegen Ching.
Tokio 8. Sept. Geſtern abend begab ſich eine große

Menſchenmenge vor das Haus des Miniſters des Aus
wärtigen, um wegen der Vorfälle in Nanking Kund
gebungen zu veranſtalten. Der Miniſter war nicht zu
Hauſe, und die Behörden ließen die Manifeſtanten ge
anrih Die Kundgebungen dauerten die ganze Nacht
indurch.

Der erſte Flug Berlin- Paris.
Paris 8. Sept. Der deutſche Aviatiker Friedrichiſt mit ſeinem Fahrgaſt Dr. Elias, von Mons kommend,

geſtern nachmittag 5 Uhr 20 Min. im Aerodrom von
Villagcoublay wohlbehalten eingetroffen. Der
EtrichPilot hatte La Bruyère bei Mons, wo er ſeit Frei
tag abend infolge Regeus und ſtarken Nebels feſtlag, um
Uhr verlaſſen. Seine Reiſe vollzog ſich meiſt unter ſtar
kem Regen. Die franzöſiſchen Flieger bereiteten ihrem
deutſchen Kameraden einen herzlichen Empfang.

Unglücksfälle auf der Rennbahn.
Köln, 8 Sept. Von den bei dem geſtrigen Rad

rennen Verunglückten ſind der Schrittmacher Gunignards,
Dawſon, und der Rennfahrer Scheuermann ge
Korben. Auch das Befinden des Schrittmachers
Meinhold aus Steglitz iſt ernſt.

Bad Salzbrunn, 8. Sept. Der Kaiſer hat
ſich früh 7 Uhr ins Manvvergelände begeben.

Getreicde- und Produktenverkeh
Berlin, 6. Sept.

Weizen lot. inl, 194,50-1985, 00 Mk
Roggen lok. inl. 161, 00 M
Ha M t fein 171,00-184,00 Mk., do. mittel 108,06 e

170,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2400 28 25
Roggenmebl Nr. o und 120 20-22 80
Gerſte inl, letcht 16800- 168, 00 Mk. do. her

Wagen und ab Bahn 166,00-174 00 Mk. do. efrei Wagenleichte 140,00 14400 Mk.

o n netto ab Mühle exkl. Sack 10 40
Weigzenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mahle a. 25

bis ors t do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 10 25
bis 10,75 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 6. Sept.

Weizen ruhig eng ver 2inländiſch. 189--196 bz. B. gerſte, hieſ. 176--184 B.euchter unter Notiz einſte ber Notiz
rgentin. 226—229 bz. B. Saalgerſte 178-188 B.

Ruſſiſcher 225—280 bz. B. feinſte über Not
Manitoba 220-229 bz. B. Mabl und Jutkerw. 144
Roggen ruhig bis 165 bz. B
inländiſch. 163- 167 bz. B. Hkune behauptet
Preuß. 163 167 bz. B. nländiſch. 174 182 bz.
Poſener 200-220 bz. B. ausländtſch. 166- 174be.

Reklameteil.

S e
Kopfweh, Rücken u. Magenschmerzes
Karmelitergeist ist auch ein
selles Toilettemittei,

Karmelitergeist srarkt, erquiekt, e
beledt. Anerkannt und empfohlen von hervorragenses

Preis à FPlasche M. -.50, M. 75, AL 1.25, M. 2
Amol-Versand, Hamburg 39.

Zu Haben n allen Apotheken ung Drogertez

krischt,
Aerzten.



Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine BVerantwortung.

Ausſchreibung.7 944 deElise Hahn
Wilhelm Reimer

l und V (Paneel, Sitzmöbel unS
S

die Ausfüllung verſchiedener e
gebote bei der am 5 d. M. ſt

poſtſchaffner g. D. Gottlieb Hintze.
Stadt Getauft: Wilhelm

Hermann Louis Walter, S. des
Schuhmachermſtrs. Körner; M
gatete Erna, I unehel. T. Anna
Frida Elſag, T. des Güterboden
gebeiters Blumeier; Jrteda Glſe,
T des Lohgerbers Wieſemann.

Setraut: der Buchhalter
O. G. Koch mit Frau L. geb
Weber. Beerdigt: die Ehe
frean des Arb. Koppe; der S. des
Chauffeurs Rauh; die Ehefrau

Statt Karton.

Merseburg, 2 2. Riel Kiel-Gasrden Die Arbeiten und Lieferungen
im September 1913. S ſollen an leiſtungsfähige UnterS nehmer vergeben werden. Es be

64400999444000 990 9999 h hält ſich ſedoch Der Magiſtrat
e ausdrücklich vor, einzelne Poſitionen der vorgenannten Loſe

S e errin zu e vie Verdingungs-Unterlagen

Hachruf. gen n e ung e Seht deputation zur Einſicht gus unUnserm geliebten Jugendfreun d können daſelbſt. entnommen

des Jnvaliden Witter; der S
werde

e z e jDitttwoch abend ubr De n trauernd ein „Ruhe sanft in
Siselbeſprechſtunde Mühlſtraße 1. is Ewigkeit nach.
Paſtor Werther Manch gchöne Hoffnung sank mit Dir ins Grab,Reumarkt Beerdigt: die Die Blume, kaum erblüht, fiel welKend ab,
Witwe Alwine Wittig geb. Vnd wir, die oft mit Dir gescherat, geolaecht,
Harniſch. S Wir haben weinend Dich zur Ruh gebracht.

Mittwog den 10. d. Mis. Dein Heiland, den Du froh mit uns bekannt,
ghends 8 Uhr Zuſammenkunft des Er nahm Dieh auf ins kerne, bessere Land;
Crnangel. Mädchenvereins St. Der einzige Trost, dass Du vom Erdenleid
S lenhur Wer t S Für immer selig vun Hefreit.Richard et 1 r e Gott sende Trost der Matter Herzen,

e Wevn sie an Deinem Grabe stehtBeete s t ren Gernt W Es gohwinden einst der Trennung Schmerzen,
r 8 Wenn wir deim Herrn uns wiedersehn,Kornacker.e eder Stadt Werſeharg.

Von 1. His 6. September 19183
Aufgeboten der Regter
Supern. Alfred Löchelt und

ehannag Groß Bitterfeld und
Elobtgkauer Str 10; der Dienſt
knecht Willt Thamm und Marte
Wichlacz, Klauſentor s und Frank
leben; der Sergeant Paul Wünſcheund Selma Naumann, Straßbarg a u S

d Gutenbergſtr 28; der Bätker Am 4. d. M. starb nach Kurzen, schweren Leiden
unser Tarnbruder

iſter Friedrich Höher und Jda

Albert rehse.
Borsdorff, Leipzig Probſtheida

Wir verlieren in dem so früh Dahingesehieden en einen

H
H

Hom Beerdigt: der Ober
9

S

n.
e Angebote, für deren Aus

füllung nichts vergütet wird, ſind

Aufſchrift verſehen, porto und
deſtellgeldfrei bis zum

Zeit in deren
Eröffnung der Angebote in Gegen

van ver etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmäch
I tigten erfolgen wird.h Die Entſcheidung über den

Zuſchlag erfolgt beſtimmt inter
halb 14 TagenVerſpätet eingegangene und

ungenügend ausgefüllke Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Aus wahl unker den Be
werbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg s September 1913
Sie Baundepetatisn.

Von zwei Herrendargerl Kinetnchaeſucht

Mittagstiſch a d. Exped. d. Bl.

durch Ruvolf Moße, alle a S

Ratenrückrahlung bis 5 Jahre

Berlin 99, Dennewitestr 32. Kosten-
I oeso Ausk. Viele Danksehr.

tenbergſtr. 17 und Obere Breite

e S SBern Steg e ver Bu es freundlichen und eben digen Wesens allezeit

Str. 21. eEheſchließungen: der

Htto Koch und Lina Se ein troues
Trebitz

Arbeiter Martin Wiesner und

Geboren: dem Geſchir

Berta Ehrt, Vorwerk 10; de

führer Keck 1 S. Neumarkt

Audonken bo wahren werden.

r ruhe in Prieden.“
ackiert) iſt billig zu verkaufen

Ziſche) für den Ratskeller ſoll, da

Offerten mir Preisangabe unter ges

Her vertanſt ein daus ev inI ZHeſchäft od ſonſt guaſt. Obſett be e W. es ocs m sein isthillig

Käheres in der Exped. d. Bl.

Die Ausſchreibung der Loſe n e e eAus feiſcher Sendung
empfehlen

on e e la ScwedMegelheeren
Richard Ranl, Heumarkt.

Carl Rauch, Markt.

Offeriere meine vorzügl.

Wurst- Waren
Feinſte Blut, Leber u. Schwarten-
wurſt a Pfd. 90 Pf. Kanckwurſt
Pfd. 1 Mk., Mettwurſt 1,20 Mk.
Servelatwurſt 1,40 M., Mordodellg

nerſchloſſen, mit entſprechender 1,20 Mk. Sardellen und Zungen
wurſt 1,20 Mk.

Bei Entnahme von 5 Pfund
Freitag den 12. d. M. vorm. 11 Uhr Preisermäßigung.

e hen v geleſe tßteſe Sümtl Braten- n. Kochſleiſch
Sitzungszimmer die in prima en zu billigen

reiſen.
AKnoche, Meieutoter d. 27.

W des S S

Menpeldssen m. Imongedechet

oauts chWbrsen ung e

S DS giogelmarken ete. 8

iiefert

l

e

re

Wer ne

wenn wan die richtigen Hülfsmittel
ein Fofort bar an ſodermann bei Kl. Kennt. Für die elegante Haus
e

gchneiderei vichts Besseres als das
Kooll, digkret u. vchnell. W. Lützow, vorzügliche Vavorits Moden-

Ab um (nur 60 Pf.) und a vortt-
Sehnitte

Grosse Auswahl in Sammeten, Seiden
gtoffen, Bandern und Ohiffons

und Schmale Str. 6; der Arbeiter
Paul Künzel und Ling Schmidt.

werten Freund und Kameraden, dem wir als einem
Binkbeamte, Leutn. d. R. Willi jfri toll es Vererud Kornacer, ges eifrigen Mitgliede unseres Vereins und wegen

rer

dem Maurer Gutjahr S.
dem

Frankleben, den 8. September 1913.

Der Turaverein Friesen Zu Franklehen
in Kinderwagen

hen Paßt vdent Ober Poſtaſ Sand
iſt zu verkaufen Sixtiberg 25

Junge Tectel ne

h

amplair 1 S. Naum-
r Str. 81; dem Arbeiterupfer T. Kurze Str. 9,
ghrikarbeiter Kuhn S. Obere

ſte Str. 21; dem Bäcker Groß
mann 1 S Neumarkt 84.

Hrteſtetut der Landgemeinde Möckerking.
chluſſes der Gemeladesertretung a
S 5 des Geſſtzes über die Reinigung

b

Katalosg gratis.

Sfal. Hüuhner, bald lege
reife von Mk. anfämtliches Zuchtgeflügel e

ert Geflügelhot i. Her gentheim 381.

Geſtorben: der S, des Seite 187Chauffeur Rauh, 9M, Brühl s ſt 1912 (Geſetzſammlung Seite 182 Zahle ur
zur polizeimäßigen Reinigung aller

rn dere en negentümern der angrenzenden Grund
hant oder unbebaut ſind oder nicht.

Herren-Anzüse 25
Hosen bis 10 Mk Jacketts u. Paletots
Pohe Preise Angebote u. D A 283

ſtraße 16; dieDrehers Witter, Jda gebor.
Krumme, 50 J., Sixtiberg 15,
der S. des Formers Scheit aus
Charlottenburg, 4 M., Leunger
Str. 30.

Auswärtige Aufgebote:
der Loko notiohilfsheizer M. D.

t, daß bei Leiſtungsunfähigkeit der
die Landgemeinde zur polizeimäßigen

ckl stümern (5 werden ſolche zur Nutzung oder

e n de eeine beſchränkte perſönliche Dienſtwerden den Eigentümern auch friſch eingetroffen bei

e Emil Wolff.polizeimäßigen

u c

t Schoed.bſtumpfenden Stoffen und das Beſprengen zur é

puchoſche,:

bekannt billig,

Hans Räther,
Markt 20.

e e icht D e een her offen liegende LiſteA a ch ſicht zu verſichern, die ſie wegen Auen Aue 9
Kurth u. M. H. Erfüllung der ihnen nach dieſemdurg u Lauchedt. ſizeimäßigen Reini empfiehlt billigſt Sgung trifftd h Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß Julius Trommer,
u ne e z 2 des G Hes beſtehende Verpflichtung des zur Unter Unter Altenburg 15 el 220.

e

zulegen

Geräumige Wohnung, Miets
preis 820 Mk., 1. Oktober oder

Wurstwaren
ſpäter zu beziehen. Näheres in Kraft. empfehle jeden Dienstag friſch.

S Dom 9. I. Möckerling, den 27. Mai 1918. l. SchulzStube, Kammer, Küche und 8,) Der Gemeindevorſteher. Lohſe. auer 80J T Kolonialw, Weiße MZu ehör zu verm. u. 1. Januar azu beziehen Nenmarkt 653.

Leere Stube Kenneru. Kammer
ſofort oder 1. Oktober zu mieten
geſucht Off. u. R a. Exp. d Bl
Frenndliche Schlafſtelle genebmiat. e Ich empfehle ſolche
offen Burgſtraße 17. Querfurt, den 26. Juni 1918.
Anſtändige Schlafſtelle
offen Teichſtraße 11.

Gemäß S s des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1012 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die poli

C

Wünſch. Foerſter.

e

Anerkannt gute Hausſchlachten

Akte

zeiliche Zuſtimmung.St. Ulrich, den 24. Juni 1913. Umwenzole 9
S. Der Amtsvorſteher. v. Helldorff. 29Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu St. Ulrich ſind wieder eingetroffen. Beſte Sorten, feinſte Farben.

Vrehſchu

geren Barzahlung.

T
b Pro

zu billigſten Preiſen.

e e W. Wittenbecherv. Helldorff. Graf von der Schulenburg. Löhne. e 9 Nr. 1.

ſener r Moſperſefretſßr grig
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